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Dieſes Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1.80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


Landw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
Telephon Anſchluſ Nr. 3. — 


Elbing, Freitag 
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Inſerale a 


10 Pf. — 


13. September 1889. 


Stadt und Land. 


e an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


— . —— 
„Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stelle er und N 
Er, Itzeile oder deren Raum, Retlamen 25 P 


15. Zeile, 1 
Expedition: Spieringitraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaark in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


41. Jahrg. 


— — 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. September. 

— Wie die „Lübecker Ztg.“ meldet, werden in 
Wismar eee eee für den Beſuch 
des Kaiſers am 17. d. Mts. zum Manöver des 9. 
Corps getroffen. — Am 3. Oktober ſteht die Teilnahme 
des Kaiſers an den großherzoglichen Jagden bei 
Lewitz in Ausſicht. 

— Von dem totgeſagten Afrikareiſenden Zint⸗ 

5 ff trafen hier Briefe ein, die die Irrigkeit jener 

Meldungen beſtätigen. — Die für den Herbſt in Köln 

geplante Generalverſammlung der deutſchen Kolo— 
mialgeſellſchaft findet nicht ſtatt. 

— Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal hat ſich 
mach einem ſechswöchigen Aufenthalt in Gräfenberg 
am 9. September er. in Begleitung des Dr. med. 
Emmel nach ſeinem Landſitz Friedenthal bei Neiße 
begeben. Ueber die erzielten Kurerfolge kann die 

„Nordd Allg. Ztg.“ berichten, daß im Befinden des 
Herrn Miniſters eine weſentliche Beſſerung eingetreten 
iſt und die baldige völlige Geneſung deſſelben gehofft 
werden kann. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt in einem Leitartikel 
über den Plan des Herrn v. Broich, ſie nehme 
nicht den mindeſten Anſtand, ſich im Grundſatz zu 
Beſtrebungen zu bekennen, wie ſie in dem Rund⸗ 
ſchreiben des Freiherrn von Broich gekennzeichnet 
werden, allerdings mit dem Vorbehalte, daß die Kar⸗ 
tellparteien als ſolche nicht den Beruf haben, den 
ihnen Freiherr v. Broich zuweiſen möchte. Die 
„Kreuzztg.“ möchte lieber mit dem Zentrum zuſammen 
genoſſenſchaftliche Politik treiben. 
fit re 155 45 0 ſind 27 Jahre verfloſſen, 

marck an die Spi $ 2 
ee pitze des preußiſchen Miniſte⸗ 

— Der Reichskanzler leidet nach Mittheilungen 
in Hamburger Blättern wieder an einer Venenent⸗ 
zündung. Bei dem Erntefeſt auf ſeinem Gute 
Schönau am Sonnabend erſchien der Reichskanzler 
im Wagen, das kranke Bein auf den Sitz gelegt und 
ſprach ſein Bedauern aus, nicht ausſteigen zu können. 
Das Beinleiden des Fürſten iſt übrigens nicht beſorg⸗ 
nißerregend, wenngleich ihn daſſelbe an längerem Stehen 
und Spazierengehen hindert. Es iſt dies daſſelbe Uebel, 
an A der Reichskanzler ſchon in früheren Jahren 
gelitten hat. 

— ueber den Stand der Bauten am Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal erfährt man Folgendes: Die 98 Kilo⸗ 
meter lange Tour des Kanals iſt nun feſtgeſtellt, nach⸗ 
dem man ſich entſchloſſen, denſelben üdlich von Rends⸗ 
burg vorbeizuführen. Ebenſo iſt die Lage der Schleuſen 
feſtgeſtellt, an deren Projectirung jedoch noch gearbeitet 
wird‘; eine Inangriffnahme des Baues derſelben iſt in 
dieſem Jahre nicht mehr zu erwarten. Weiter iſt die 
Lage ſämmtlicher Ueberführungen, von denen der Kanal 


nur eine —— feſte erhalten wird, feſtgeſtellt, Dieſe | Gneiſt (Berlin) wurde zum Präſidenten PB Ä e f en en nn 


Wie unſer Geld gemacht wird. 


Ein Beſuch der königlichen Münze zu Berlin. 

f Von Georg Frankenberg. 

Nachdruck verboten 

Es waren ganz eigenthümliche Gedanken, die mich 
beſchlichen, als ich vor Kurzem die Klinke der in die 
königliche Münze zu Berlin hineinführenden ſchweren, 
eichenen Thüre in meiner Hand fühlte. Die Phan⸗ 
taſie ſchweifte unwillkürlich zurück nach jener ſeligen 
Zeit meiner Kindertage, wo ich noch von goldenen und 
ſilbernen Bergen, von unterirdiſchen Marmorpalläſten 
und kryſtallenen Sälen träumen, mich von dem Wahn 
noch gefangen halten laſſen dürfte, daß das „Metier 
des Geldmachens“ ein ausſchließliches Privilegium der 
Gnomen, Zwerge und guten Feen ſei. Nun ich jetzt 
im Angeſicht des ſchönen, monumentalen Gebäudes 
ſtand, das in weitgedehnter, reliefgezierter rother Back⸗ 
jteinfvont längs des Schleuſenkanals zu Berlin ftilvoll 
und mächtig emporſtrebt, da ſtiegen ſie wieder in mir 
auf, jene trauten Kinderideale, mit denen mir die Er⸗ 
zählungs= und Mürchenbücher, welche ich gewöhnlich 
dem Weihnachtsmann oder der Freigebigkeit liebens⸗ 
würdiger Geburtstagstanten verdankte, den Kopf einſt 
erfüllt hatten. Wie vor 20 Jahren hörte ich das 
Rauſchen der unterirdiſchen Waſſer, wie damals ſah 
ich das gleißneriſche Gefunkel der Gold- und Silber⸗ 
berge, gleich ehedem glaubte ich das Getrippel und 
Getrappel der Gnomen und Zwerge zu vernehmen 
auch heute wähnte ich ihnen in die gutmüthig⸗ blitzen⸗ 
den Augen ihrer ſteinalten langbärtigen Geſichterchen 
u ſehen und die Frage zu hören: Erdenknecht, was 
facht Du hier? 

Aber nur ſo lange ward mir mein traumhaftes 
Zurückverſenken in die Zeit dieſer fortbewegteren Tage 
neidlos gegönnt, als bis ſich die Thür wieder hinter 
mir ins Schloß gegeben. Denn kaum hatte ich das 
hochgewölbte, prächtige Veſtibule mit ſeinen breiten, 
zu beiden Seiten hinaufführenden Marmortreppen in 
ſchnellem Fluge gemuſtert, als ich auch ſchon durch 
den Anblick des Portiers ſehr menſchlich an meine 
Erdennähe gewarnt wurde. 

Ich hatte den, wie ich von vornherein ſehr höflichen 
alten Herrn offenbar über dem Leſen einer Zeitung 
geſtört und ſein civilverſorgun . Bewußtſein 


dadurch in ſeinem Tiefi finnerſten augenſcheinlich von] Direktor Konrad, zeigte ſich in der Auslegung iener 
vornherein gegen mich eingenommen, jo zwar, daß ich allerdings zu Recht beſtehenden Verordnung 


einzige fefte Ueberführung befindet fich ca. 30 Kilo⸗ 
meter von der Elbe entfernt und iſt für die Eiſenbahn 
und die Chauſſee von Neumünſter nach Heide beſtimmt. 
Man hat in Ausſicht genommen, den alten Eiderkanal 
1893 zu a und den Verkehr durch die bis dahin 
fertig geite te Canalſtrecke zu leiten. 

Der Chef der japaneſiſchen Polizei, Gene⸗ 
ral⸗Polizei⸗Director Sanhaka Hyacki wird auf 2 Mo⸗ 
nate nach Berlin kommen, um die Polizei⸗Einrichtungen 
der Reichshauptſtadt zu ſtudiren. Einen Begriff von 
dem Umfang der Geſchäfte des Berliner Polizei⸗ 
Präſidiums mag die Mittheilung geben, daß alben 
mit Annahme, Eröffnung, Abſtempelung und Verthei⸗ 
lung der Eingänge tagtäglich 8 Beamte beſchäftigt ſind. 
Die Zahl der 1 beläuft ſich aber auch jährlich 
auf rund 1 Million. 

— Der deutſche Fleiſcher⸗Verband plant die 
Einrichtung einer Alters⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe für ſeine 
Mitglieder und geht bezügl. derſelben mit den Vor⸗ 
arbeiten vor. Zunächſt wird von den Fleiſcherinnungen 
ſtatiſtiſches Material eingefordert werden, welches als 
Unterlage der bezügl. Arbeiten dient. 

— Officiös wird kundgethan, daß die Enquete 
über den Bergarbeiterſtreik bewieſen habe, daß 
Bergarbeiter, welche im Beſitz eines kleinen Eigen⸗ 
thums, etwa eines Häuschens oder eines Stückchens 
Land ſeien, ſich dem Streik am ſpäteſten angeſchloſſen 
und von demſelben am früheſten abgewendet hätten, 
alſo quaſi ein kleiner Beſitz Mittel gegen Contract⸗ 
bruch ſei. Deshalb ſei zur Beſchaffung Heinen Eigen⸗ „ 
hums an Arbeiter ein initiatives Eingreifen des Staats 
zu erwarten. 

Für die Zeit, in welcher bei den Manövern 
hoher Beſuch zu erwarten ſteht, iſt ein Theil der 
Berliner berittenen Schutzmannſchaft nach dem 
Manöverfeld commandirt. Eine ſolche Verwendung 
derſelben war bisher unbekannt. 


— Aus Mainz wird wieder eine Verhaftung 
wegen Unregelmäßigkeiten bei militäriſchen Liefe⸗ 
rungen gemeldet. Nach einer Meldung der „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ wurde am vergangenen Sonnabend der 
Zeughauptmann Hanke von dem Artilleriedepot Mainz 
in das dortige Militär⸗Gefängniß gebracht. Derſelbe 
iſt beſchuldigt, einem ebenfalls in Unterſuchungshaft 


befindlichen Geſchäftsmann bei Lieferungen für das 


Militär ehrenwidrigen Vorſchub geleiſtet zu haben. In 
leicher Betrugsangelegenheit befindet ſich ſeit einiger 
Zeit ein Zeugfeldwebel in Haft. 

* Straßburg i. E., 11. Sept. Der 20. deutſche 
Juriſtentag wurde heute bei der Eröffnung der 
Sitzung vom Statthalter, Fürſten Hohenlohe, mit 
einer Anſprache begrüßt, in welcher auf die Bedeutung 
eines ee Rechts, des feſteſten Kitts der 
Staaten, hinwies und mit dem Wunſche ſchloß, daß 
der Juriſtentag den beſten Erfolg haben möge. Der 
Statthalter wurde durch Zuruf zum Ehrenpräſidenten 
gewählt und nahm die Wahl dankend an. Profeſſor 


es jetzt wohl oder übel über mich ergehen Tafjen | etwas weniger ſkrupulös 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 11. Sept. Nach 
Meldungen aus Zwittau haben die Mandverübungen 
heute begonnen; den Corpskommandanten Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenants Graf Grünne und Freiherr von 
Rheinländer ift vollſtändige Bewegungsfreiheit inner⸗ 
halb der gegebenen Gefechtsidee überinffen. Die dies⸗ 
jährigen Uebungen werden wie im Ernſtfalle der 
eigenen Entwickelung und den Dispoſitionen der 
Corpscommandanten durchaus anheim geſtellt und 
werden deshalb von der Oberleitung als „freie“ 
bezeichnet. 

Frankreich. Paris, 11. Sept. Ein Gerichts⸗ 
vollzieher überreichte geſtern auf der Seine⸗Präfektur 
die Erklärungen über Kandidaturen Boulanger's und 
Rochefort. Die Präfektur hat dieſelben zurückge⸗ 
wieſen. — Der Fürſt Carl von Monaco iſt geſtern 
Abend anf dem Schloſſe Marchais geſtorben. — Die 
Ausſtellungs⸗ Direktoren Alphand und 5 haben 
ſich in entſchiedenſter Weiſe gegen jede Verlängerung 
der Ausſtellung bis nach dem 31. Oktober ausge⸗ 
ſprochen. Die Preisvertheilung findet vom 1. bis 
zum 3. Oktober ſtatt. — Der Miniſterrath hat heute 
beſchloſſen, eine große Vorſtellung im Trocadero zu 
Gunſten der der Antwerpener Kataſtrophe zum Opfer 
Gefallenen zu veranſtalten. 

England. London, 10. Sept. Die Unter⸗ 
handlungen zur Beilegung des Ausſtandes ſind wieder 
erfolglos geblieben, da weder die Dockgeſellſchaften 

die Ausſtändigen weitere Zugeſtändniſſe machen 

hi 94 Die Dockdirektoren wollen höheren Lohn exit 
Rn 1. Januar ab bewilligen, der Ausſtandsausſchuß 
beſteht auf den 1. Oktober. Inzwiſchen haben der 
Lordmayor und der Biſchof von London die Haupt⸗ 
ſtadt bis Ende der Woche verlaſſen, ſo daß in dieſer 
Woche nichts mehr gethan werden kann. Die Aus⸗ 
ſtändigen büßen allmählig die Sympathie des Publi⸗ 
kums ein; dagegen fließen ihnen täglich bedeutende 
Gelobeiträge aus Auſtralien zu und ſo lange das 
andauert, iſt an Nachgiebigkeit der Ausſtandsführer 
kaum zu denken. Mittlerweile erhalten die Docks 
täglich mehr Arbeiter zu den alten Lohnſätzen, da 
keine weiteren Werften den höheren Lohnſatz bewilligt 
haben. Das Bohcottſyſtem wird immer ſchärfer 
gehandhabt und es geſchehen Schritte, um die 
Regierung zum Einſchreiten gegen daſſelbe zu ver⸗ 
anlaſſen. Stellenweiſe iſt der Zwang kaum erträglich, 
ohne ihn würde der Ausſtand bald ein Ende finden. 

Lon don, 11. Sept. Durch die Bemühungen des 
Kardinals Manning it heute Hoffnung auf Beendigung 
des Streiks vorhanden. 

Türkei. Konſtantinopel, 11. Sept. Da ſeitens 
des ökumeniſchen Patriarchen ſeit deſſen Amtsantritt 
nichts geſchehen war, um eine Löſung der noch 
zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat ſchwebenden 
Frage über die Privilegien der orthodoxen Kirche her⸗ 
beizuführen, beſchloſſen die beiden konſtituirenden 
Körperſchaften einſtimmig, dem Patriarchen formell zu 


als ſein thürhütender 


mußte, über der tief auf die Naſe herabſitzenden Brille | Unterbeamter, und, mit einer wohlwollenden Empfehlung | d 
hinweg etwas ungnädig und mißtrauiſch von oben nach! ausgerüſtet, betrat ich bereits in der folgenden Minute 


unten, und umgekehrt wieder zurück, gemeſſen zu 
werden. 
Nun gehört Mißtrauen allerdings ſo ſehr zu den 
berechtigten Eigenthümlichkeiten aller Portiers, da 
mich mein Empfang keineswegs entmuthigte, vielmehr 
bewahrte ich meine Ruhe vollſtändig und in wohlge⸗ 
ſetzter Rede brachte ich mein Anliegen vor. Unter dem 
bemützten Haupte des edlen Thürhüter aber zog ſich 
die Stirn in höchſt bedenkliche Falten zuſammen. 
Seine Stimme ſchlug einen wahrhaft geheimräthlichen 
Ton an und unter Achſelzucken demonſtrirte er mir 
mit einer geradezu eiceronianiſchen Redegewandtheit, 
daß nach beſtehender Ordnung außer den Miniſtern 
und den Herren Reichs- und Landtagsabgeordneten 
nur noch gewerblichen Korporationen und techniſchen 
Hochſchulen der Beſuch 'der königl. Münze verſtattet 
werde. Die gute Abſicht dieſer längeren Dedultionen 
lag auf der Hand. Der Paragraphos fleißig ſtudirt 
habende dienſtergraute Freund wollte mir offenbar 
die Enttäuſchung eines abſchlägigen Beſcheides bei 
ſeinem Herrn Chef erſparen, und, um dies glaubhaft 
zu machen, hätte es in der That nach dieſem voran⸗ 
egangenen Privatiſſimum kaum noch der ſchließlichen 
Erllärung ſeinerſeits bedurft, „daß er mir nun ſchon 


weit mehr gejagt habe, als eigentlich nothwendig ge⸗ g 


weſen ſei,“ wie ſehr ich mich mit dem geehrten Herrn 
Vorredner auch ſonſt über das Zutreffende dieſes 
Schlußpaſſus einverſtanden erklären konnte. Denno 
hatte ich keine Ohren für dieſe wohlgemeinten Rath⸗ 
ſchläge meines Freundes. Das Verlangen endlich ein⸗ 
mal Aufſchluß darüber zu erlangen, wie unſer Geld 
denn eigentlich gemacht wird, wünſchte ich jetzt um ſo 
lebhafter geſtillt zu ſehen, als ich meine Wanderung 
in dieſe heiligen Hallen weſentlich in der Abſicht mit⸗ 
unternommen hakte, auch den vielen Anderen eine 
Belehrung zu Theil werden laſſen zu können, denen 
das ſchöne Geld täglich, mitunter ſogar in recht 
großen Maſſen, durch die Finger rollt, ohne daß ſie 
im Stande wären, ſich über die Herſtellung deſſelben 
auch nur einen entfernten Begriff zu machen. 

Wie recht ich in dieſem Puntte g gehandelt hatte, 
ſollte ſchon der nächte Augenblick beweiſen. er 
liebenswürdige Chef der königlichen Münze, Herr 


doch 


das Betriebskomtoir der königlichen Münze. 
Wenn in dem langgeſtreckten, asphaltirten, durch 
Luftheizung erwärmten Raume von vornherein nichts 


$ | darauf hingewieſen hätte, daß wir es hier bereits mit 


einem ſehr weſentlichen Gliede des vieltheiligen 
Inſtituts zu thun haben, ſo würde dies durch die 
zahlreichen Meß⸗ und Wäge⸗Inſtrumente geſchehen 
ſein, die vom kleinſten bis zum größten Kaliber ſowohl 
auf dem faſt mitten durch den ganzen Saal laufenden 
breiten Zahltiſch wie auf den verſchiedenen längs der 
Fenſterfront aufgeſtellten Pulten von uns bemerkt 
werden, an denen Beamte kopfzerbrechende Exempel 
zu löſen eifrig bemüht ſind. In der That repräſentirt 
das Münzbetriebskomtoir, wie es denn auch der Name 
ſelbſt ſchon zur Genüge jagt, gewiſſermaßen den 
Schlüſſelpunkt dieſes großen Uhrwerks, in dem jedes 
einzelne auf das präziſeſte funktioniren muß, wenn es 
ohne Störung ſortgeſetzt im Gange erhalten bleiben ſoll. 

Wir haben zunächſt daran feſtzuhalten, daß die 
Münze nur ein danzführendes Organ iſt, deſſen Auf⸗ 
traggeber das Finanzminiſterium und die Reichsbank 
ſind. Aus beiden Inſtituten fließen ihr die zu 
bearbeitenden Metallmaſſen zu und nach den An⸗ 
forderungen, welche der Geldverkehr ſtellt, wird natur⸗ 
emäß auch die Arbeitsanſpannung der Münze eine 
Die Anlieferung der 


ſtärkere oder ſchwächere ſein. 
beim 


Edelmetalle geſchieht in ſogenannten „Barren“, 


ch] Gold gewöhnlich bis 36 Pfd., beim Silber aber bis. 


60 Pfd. ſchwer. 

Da die Zuſammenſetzung dieſer Barren, die oft 
aus eingeſchmolzenen Schmucksachen, alten Münzen 
und Medaillen ꝛc. beſtehen, nicht immer eine gleiche 
ſein kann, jo hat fie das Münzkomtoir zuvörderſt auf 
ihren Feingehalt prüfen und „Legirungen“, d. h. ver⸗ 
ſchiedentliche Miſchungen, vornehmen zu laſſen, bis die 
geſetzlich „o Feingehalt erreicht und die Hinzuſetzung 
des üblichen 7 Kupfers bewirkt werden kann. 

Schon dieſe knapp gefaßten? Details haben genügt, 
unſere Wißbegierde in erhöhte Spannung dt verſetzen, 
und eine kleine nervöſe Aufregung überfällt uns, als 
der königliche Herr Inſpector der Münze, an welchen 
unſere Empfehlung lautete, nunmehr ſelbſt den Rund⸗ 
gang durch die in ganz eigenartigen Reiz gehüllten 
Räume mit uns antritt. 

Nach kurzer Wanderung über den Hof treten wir 


erklären, daß ſie künftig keine Sitzung mehr abhalten 
würden, wenn der Patriarch nicht eine neue Eingabe 
an die Pforte richte und eine 1 Löſung jener 
Frage anbahne. Man hält in Folge ar Beſchluſſes 
eine Demiſſion des Patriarchen für möglich. 

Serbien. Belgrad, 11. Sept. Natalie ſteigt 
bei ihrem bevorſtehenden Beſuche bei der Oberſten⸗ 
wittwe Butſchewitſch ab und wird nicht als officielle 
Perſönlichkeit behandelt werden. König Milan ſoll 
Beach haben, falls Natalie im Konak abſteige, nach 

elgrad zu kommen und den König Alexander mitzu⸗ 


nehmen, wozu er verfaſſungsmäßig berechtigt iſt. Die 
Bürgerſchaft wird Natalien Ovationen bereiten. 
apan. Jeddo, 10. Sept. In Japan iſt 


durch kaiſerliches Dekret ein Generalſtabskorps neu 
errichtet worden, deſſen Kompetenz alle militäriſchen 
Operationen, die Landesvertheidigung, die Militär⸗ 
akademie und das topographiſche Büreau umfaßt. Der 
Höchſtkommandirende des Heeres, welcher unter dem 
direkten Befehle des Kaiſers ſteht, iſt zugleich oberſter 
Chef des Generalſtabes; in Friedenszeiten iſt der 
Kriegsminiſter ſein Exekutivorgan, während er im 
Kriege direkt den Abtheilungskommandanten ſeine Be⸗ 
fehle zugehen läßt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Minden, 11. Sept. Der Kaiſer begab ſich 
heute früh 8 Uhr 40 Minuten nach dem nördlich von 
der Stadt En Eqersierplne, um daſelbſt die 
Parade über das VII. Armeecorps abzuhalten, und 
wurde von den dort bereits anweſenden Fürſtlichkeiten 
empfangen. Die ſeit dem frühen Morgen hinaus⸗ 
ſtrömenden großen Volksmaſſen brachten Sr. Majeſtät 
auf dem ganzen Wege ſtürniſche Ovationen dar. 
Kaiſer, welcher große Generalsuniform 
trug, flieg. am Eingang des Exerzierplatzes zu Pferde, 
und ſprengte, von den fürſtlichen Gäſten, ſowie von 
2 glänzenden Suite gefolgt, zum rechten Flügel 

der Parade⸗Aufſtellung, während die Truppen unter 
dreimaligem Hurrah die Honneurs erwieſen, wobei 
die Muſikcorps die Nationalhymne ſpielten. Nach 
dem Abreiten der Front, in welcher 33 Bataillone, 
8 Kavallerie⸗ und 2 Artillerie⸗Regimenter und der 
Train ſtanden, wobei der Kaiſer jedem Bataillon den 
Morgengruß entbot, fand ein er Vorbeimarſch 
der Truppen ſtatt. Der Großherzog von He Ye 
führte das Armeecorps als Inſpekteur vorbei. Se. 
jeſtät ſprengte beide Mal an die Spitze des 15 


ments Nr. 53, deſſen Chef der hochſelige Kaiſer 
Friedrich viele Jahre geweſen, und führte daſſelbe 
ſeinen fürſtlichen Gäſten vorbei. Die Parade dauerte 
3 Stunden. Fürſt Waldemar von Lippe führte das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 55, deſſen Chef Be iſt, 
Sr. Majeſtät vor, ebenſo der Großherzo 8 von Olden⸗ 
burg ſein er Regiment (Ref iſches Nr. 4) 
und Fürſt Adolf Georg zu Schaumburg⸗Lippe ſein 
Jäger⸗Bataillon (Weſtſcliſches Nr. 7). Von anderen 
Fürſtlichkeiten wohnten der Parade bei: der Prinz 


Ha ein geſchloſſenes, großes und breites !.... . ⁊ð ß m ß ̃»w- ' ĩð ß DIDI in 
Schmelze ein. Die Temperatur iſt hundstags⸗ 
mäßig Meine Gnomen und Zwerge find es zwar 
nicht, die ich hier wiederfinde, aber die ſchwarzbekutte⸗ 
ten, bärtigen Geſtalten mit den rußbedeckten Geſichtern, 
die wir jet in einemfort die Gluth unter den Schacht⸗ 
öfen ſchüren ſehen, haben ſo etwas davon an ſich. 
Der Name ſelbſt läßt keinen Zweifel darüber übrig, 
daß wir uns an dem Orte befinden, wo das zum 
Pe beſtimmte Metall zunächſt eingeſchmolzen 
W 

* Pulsſchlag der Münze iſt gerade ein mäßig 
bewegter und während bei beſonders lebhaftem Ge⸗ 
ſchäftsgang die Münze im Stande iſt, von früh 6 bis 
Abends 10 Uhr viermal Silber à 150 Pfund und 
echs Mal Gold bis zu 350 Pfund einzuſchmelzen, 
ehen wir gegenwärtig nur 2 oder 3 der längs der 
Wand eingemauerten großen Schmelztiegel in Gebrauch. 
Darin ſiedet und kocht denn unter dem zermalmenden 
Agens der koloſſalen Gluthhitze der faſt roſafarbig 
ſchillernde metallige Brei. Wir müſſen uns immer 
in reſpectvoller Entfernung halten, da die koloſſale 
itze, welche ſich namentlich über dem Schmelzherde 
jetbit entwickelt, kaum eine Annäherung geſtattet. Nur 
die Arbeiter hantiren lautlos in unmittelbarſter Nähe; 
die Gewohnheit ſcheint ſie abgehärtet zu haben. — 
Jetzt lönnen wir eine Manipulation beobachten, ähn⸗ 
lich wie fie die Köchin unternimmt, ſobald fie ſich 
überzeugen will, ob ſie die Suppe nicht verſalzen hat. 
Mit einem tiefen Schöpflöffel holt einer der Arbeiter 
mitten aus dem Schmelztiegel eine Ouantität der 
glühigen Flüſſigkeit heraus; die Legirung wird noch 
einmal controlirt — ein Zeichen, mit welcher peinlichen 
Genauigkeit das Inſtitut verfährt! Wir wollen uns 
indeß hüten, dies Probiren buchſtäblich in kulinariſchem 
Sinne zu nehmen. Denn obgleich man uns verſicherte, 
daß der Geſchmack dieſer allerdings ſehr koſtbaren 
legirten Metallſuppe dem der Trüffelſauce beinahe 
leich kommen ſolle, werden wir dennoch gut thun, 
5 lange wenigſtens auf dieſen Genuß zu verzichten, 
bis wir uns zu Pyrophagen, will ſagen „Feuerfreſſern“, 
ausgebildet oder aber zumindeſtens die Vorſicht ge⸗ 
braucht haben, unſere Schmeckorgane vorher auf etwa 
1200 Grad Reaumur aichen au laſſen. 

(Schluß folgt.) 


Albrecht, Regent von Braunſchweig, Prinz Karl von 
Schweden, Prinz Balduin von Flandern, Prinz Max 
von Baden. Die berittenen Truppen defilirten das 


Wie in Berliner Blättern zu leſen iſt, hat Prinz 
Heinrich ſoeben eine neue Kompoſition, einen Hymnus 
für Orcheſter, vollendet, welchen die Kapelle der 1. 


zweite Mal im Trabe. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt] Matroſen⸗Diviſion bereits einſtudirt und am Montag 


wurde Se. Majeſtät von den in den . Ort⸗ 
ſchaften aufgeſtellten Gemeinden ehrfurchtsvollſt begrüßt. 
Im Dorfe gie war eine große Ehrenpforte erbaut, 
bei welcher Bauern und Bäuerinnen in Landestracht 
Se. Majeſtät Erzeugniſſe des Landes darboten. 
Tauſende von Zuſchauern hatten die in der Nähe des 
mächtigen Paradefeldes errichteten Tribünen beſetzt 
und begrüßten den Kaiſer mit jubelnden Zurufen. 
Nach der Parade erfolgte eine kurze Kritik, bei 


Mittag im Schloſſe vorgetragen hat. — Der Schiffs⸗ 
baumeiſter Klawitter beabſichtigt ſeine Fabrikanlagen 
auf Brabank durch eine große Keſſelſchmiede zu er⸗ 
weitern, in welcher 30—40 Arbeiter Beſchäftigung 
finden ſollen. 

„Karthaus, 10. Sept. Das Hauptgut Mehſau 
bei Karthaus, ca. 250 Morgen groß, bisher dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Timme N. Jung iſt dieſer Tage für den 
Preis von 36,000 M. in den Beſitz des Rentiers 


welcher Se. Majeſtät Seiner Zufriedenheit Ausdruck] Herrn Robert Neubauer aus Chmielnau hieſigen Kreiſes 
gab. Die Fürftin und die Prinzeſſinnen von Lippe übergegangen. — Auf der Strecke zwiſchen Straſchin 


aus Bückeburg wohnten der Parade zu Wagen bei. 
— Die Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit dem 
Kronprinzen von Griechenland iſt nunmehr endgültig 
auf den 27. Oktsber feſtgeſetzt. Zugleich wird ver⸗ 
ſichert, daß das Ende der Unruhen in Kreta die 
Wahrſcheinlichkeit einer Kaiſerreiſe nach Konſtantinopel 


erhöhe. 
Armee und Flotte. 


— Ueber das rauchloſe Pulver und das Lebel⸗ 
Gewehr hat der Erbprinz von Sachſen-⸗Meiningen 


in der griechiſchen Zeitſchrift „Heſtia“ einen Artikel 


veröffentlicht, dem wir nach der „Poſt“ folgendes ent⸗ 
nehmen: „Nachdem die franzöſiſche Infanterie mit dem 
Lebel⸗Gewehr bewaffnet worden, hat ſie auch eine 
Patrone erhalten, welche beim Schuſſe nur ſehr wenig 
Rauch erzeugt. Auf weitere Entfernungen iſt dieſer 
Rauch überhaupt nicht ſichtbar, und der Schuß ver⸗ 
urſacht nur wenig Geräuſch. Wie ein franzöſiſches 
Fachblatt mittheilt, ſoll das rauchloſe Pulver demnächſt 
auch bei der franzöſiſchen Artillerie eingeführt werden. 
Dieſe Neuerung wird einerſeits eine Vermehrung des 
Inhalts der Munitionswagen nach ſich ziehen und 
andererſeits dazu nöthigen, das Gewicht der Kanonen 
und Lafetten zu vermindern. Sollte ſich das rauch⸗ 
loſe Pulver auf die Dauer bewähren, ſo wird es 
jedenfalls ſehr bald auch in den en anderer 
Staaten, wenn auch in anderer chemiſcher Zuſammen⸗ 
ſetzung eingeführt werden.“ Der Erbprinz von 
Meiningen glaubt, daß der Einfluß des neuen Pulvers 
ſo weittragend ſein werde, „daß die Hoffnungen auf 
einen Erfolg in der Schlacht in Folge deſſen höchſt 
ungleich vertheilt ſeien zwiſchen Heeren, deren eine 
das geräuſchloſe Pulver gebraucht, während das andere 
noch auf das alte Pulver angewieſen iſt.“ 


Kirche und Schule. 

* Saalfeld, 10. Sept. Geſtern fand im Saale 
des Herrn Jankowski eine amtliche Kreis- Lehrer- 
conferenz ſtatt, welche von einigen 70 Lehrern, dem 
Kreisſchulinſpectoer und den meiſten Lokalſchul⸗ 
inſpectoren beſucht war. Aus der Tagesordnung iſt 
hervorzuheben eine Lection über das zweite Gebot 
mit Kindern der Mittel⸗ und Oberſtufe; ferner ein 
Vortrag über das Thema: „Wie iſt der Katechismus⸗ 
unterricht auf den verſchiedenen Stufen der Volks⸗ 
ſchule zu ertheilen, damit die Ziele der „Allgemeinen 


Beſtimmungen“ und eine genügende Vorbereitung für 


den Confirmanden⸗Unterricht erreicht wird?“ Endlich 
der Vortrag eines der Herren Lokalinſpectoren über 
des Thema: „Wie werden die Kinder zum äußeren 
Anſtande erzogen?“, welcher in origineller und die 
ge en packender Weiſe gehalten und mit allgemeinem 
ein belohnt wurde. Zum Schluß vereinigte ein 
heiteres und gemüthliches Mittagsmahl die Schul⸗ 
injpeetoren und einen leider nur kleinen Theil der 
Lehrerſchaft. Auf dieſer Conferenz nahm Herr 
Superintendent Hahn Gelegenheit, ſich vor ſeinem 
Eintritt in den Ruheſtand von den Lehrern ſeiner 
Diöceſe zu verabſchieden. (D. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig. Prinz Heinrichs Defilirmarſch bildet 
in den hieſigen, insbeſondere in den von der Kapelle 
des 128. Infanterie⸗Regiments auf der Weſterplatte 
gegebenen Militär⸗Concerten ſtets eine ſehr beliebte 
Nummer des Programms und zwar iſt es nicht nur 
die ſelbſtverſtändlich das Intereſſe vermehrende hohe 
Stellung des Komponiſten, ſondern mehr noch die 
. friſche und originelle Melodie des Marſches, 
welche das Publikum jederzeit zu einer enthuſiaſtiſchen 
Aufnahme dieſer muſikaliſchen Darbietung veranlaßte. 


Kleines Feuilleton. 


— Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich 
in Erfüllung eines Wunſches ihres Gatten, an eine 
größere Anzahl ſehr bedürftiger Invaliden aus der 
Schlacht von Sedan Beträge von 300 bis 500 Mark 
auszahlen laſſen. i 

— In der Infanteriekaſerne in Bayrenth 
brach am Freitag Feuer aus, die vollſtändige Aus⸗ 


rüſtung für etwa 500 Mann im ungefährten Werthe 


von 70 bis 80,000 Mark wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Auf welche Weiſe der Brand ausgebrochen, iſt 
noch nicht ermittelt. 

— Was die Kriege der letzten 34 Jahre 
(mit einigen geringen Ausnahmen) an Menſchenleben 
und Geldopfern gekoſtet haben, lehrt folgende Aufſtellung 
des Statiſtikers Dr. Ernſt Engel: 


Menſchenopfer Geldopfer in 
: Mann Mill. Mark 
Der Krimkrieg . 750,000 7960 
Der italieniſche Krieg 1859 45,000 1200 
Der däniſche Krieg 1864 3000 140 
Der nordamerik. Bürger⸗ 
krieg 1861/65: 
a. Nordſtaaten 280,000 18,000 
b. Südſtaaten . 520,000 9200 
Der deutſche Krieg 1866. 45,000 1320 
Die Exped. nach Mexico, 
Cochinchina ꝛe. . 65,000 800 
Der deutſch = franzöſiſche 
Krieg 1870/71: 

a. Frankreich 155,000 12,000 
b. Deutfchland . . 60,000 — 
Der bulgar.⸗ſelb. Aufſtand 25,000 700 
Der ruſſiſch⸗türk. Krieg . 250,000 4500 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 30,000 955 
Der afghaniſche Krieg. 25,000 53 

Zuſammen 2,253,000 55,908 


Hierbei iſt zu bemerken, daß in den Ziffern der 
Verluſte nicht überall die durch Krankheiten hinge⸗ 
rafften Menſchen eingerechnet ſcheinen. Ueberdies iſt 
in dieſen Angaben auch nicht die Zahl derer enthalten, 
die in Folge ihrer Wunden und ihrer durch Strapazen 
gebrochenen Geſundheit geſtorben ſind oder arbeits⸗ 
unfähig wurden. 

* London, 10. Sept. 
aufgefundenen Rumpf des ermordeten Frauenzimmers 
vorgenommenen Verſtümmelungen legen die Vermu⸗ 
thung nahe, daß dieſe neue Blutthat das Werk Jacks 
ſein dürfte. Kopf, Arme und Beine des Leichnams 


Die an dem in Whitechapel für dieſe Behauptung in folgender Weiſe an: 


und Prauſt war heute von ruchloſer Hand ein ſchwerer 
Stein auf die Eiſenbahnſchienen gelegt worden. Der 
Lokomotive des Frühzuges gelang es glücklicherweiſe, 
daß Hinderniß bei Seite zu ſchieben, nachdem der 
Bahnräumer ein Stück von dem Stein abgeſtoßen hatte. 
Nach kurzem Aufenthalt konnte die Fahrt fortgeſetzt 
werden. 

* Rehhof, 10. Sept. Ein recht betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in der 
Ortſchaft Rehheide. Die Arbeiterfrau Anna Thiel 
dortſelbſt war in der Nähe des Brunnens damit be⸗ 
ſchäftigt, Wäſche zu bleichen. Eben im Begriff, einen 
Eimer Waſſer aus dem Brunnen heraufzuziehen, muß 
dieſelbe wohl das Gleichgewicht verloren haben, ſtürzte 
kopfüber in die Tiefe und konnte nur als Leiche wieder 
ans Tageslicht gebracht werden. (N. W. M.) 

+8 Neuteich, 11. Sept. Der geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt konnte nur ein kleiner 
Mittelmarkt genannt werden, in dem, was Vieh an⸗ 
betraf, nur ca. 120 Stück meiſt fettes Vieh von allen 
Sorten aufgetrieben waren. Es wurden, was den 
Preis anbetrifft, pro Centner 27—30 Mark gezahlt. 
Von Pferden waren ca. 700 Stück zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, und zwar meiſt Arbeitspferde ſchlechten Schlages 
und wurden dem entſprechend nur geringe Preiſe 
gezahlt. 

Kl. Krebs, 8. Sept. Ende voriger Woche 
feierten die Arbeiter des Gutsbeſitzers Herrn Z. hier⸗ 
ſelbſt das Erntefeſt, zu dem auch einige Leute aus 
Gr. Krebs gekommen waren. Es ſcheint dem Schnaps 
tüchtig zugeſprochen worden zu ſein, denn wie ge⸗ 
wöhnlich bildete den Schluß dieſes Feſtes eine große 
Schlägerei, bei der wieder das Meſſer eine Hauptrolle 
ſpielte. Von einem der Gebrüder K. aus Gr. Krebs 
bekam der Inſtmann H. hierſelbſt mehrere Meſſerſtiche 
in den Kopf und in den Rücken. (G.) 

„Marienburg, 11. Sept. Der bereits ſeit 
zwei Jahren von der Memeler Staatsauwaltſchaft 
verfolgte ſehr gefährliche Verbrecher und Pferde⸗ 
ſchmuggler Putzes, aus Tilſit gebürtig, wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe abgefaßt und erfolgte ſodann 
ſein Transport nach Memel. — Der Reſtaurateur 
Pechnick, ein allgemein bekannter langjähriger Bürger 
unſerer Stadt, iſt heute in Karlsbad unerwartet ſchnell 
geſtorben. N. Z.) 

* Konitz, 10. Sept. Die hieſigen Conſervativen 
haben bereits die Agitation für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen begonnen. Als conſervativer Can⸗ 
didat wird Herr Rittergutsbeſitzer Beyrich auf Zanders⸗ 
dorf in Vorſchlag gebracht. — Ein hier bei einem 
1 Reſtaurateur dienendes noch ſehr jugendliches 

ädchen revidirte und viſitirte vor einigen Togen die 
Beinkleidertaſchen ihres ſchlafenden Dienſtherrn und 
fand, wie das hieſige „Tagebl.“ berichtet, in denſelben 
den Kaſſenſchlüſſel deſſelben. Mittels dieſes Schlüſſels 
ſchloß ſie das Kafſenſchloß auf und entwendete aus 
der Kaſſe etwa 29 Mark. Die Diebin iſt in Haft ge⸗ 
nommen. 5 a 

* Graudenz, 10. Sept. Die Zuckerfabrik Melno 
hat in ihrer Campagne 1888 89, die am 25. September 
eröffnet und am 17. December geſchloſſen wurde, 
495,740 Centner Rüben verarbeitet und an Zucker 
gewonnen 48,242 Centner 1. Product und 5849 Centner 
2. Product. An Gewinn ſind 52,492,71 Mk. erzielt, 
welcher Betrag zu Abſchreibungen verwendet wird. 

* Tiegenhof, 9. Sept. Der Beſitzer D. Claaßen, 
dem kürzlich die rechte Hand abgequetſcht und in Folge 
deſſen der Arm abgenommen wurde, iſt heute früh 
verſtorben. 

DO Aus der Tuchler Haide. In der Tuchler 

ide findet man auffallend viele Leute mit dem 


a 
Veichſelzopf behaftet vor. Dieſe Krankheit zeigt 


fehlen noch. Der Mord muß, nach dem Grade der 
Verweſung zu ſchließen, bereits vor einigen Tagen 
vollführt ſein. Der Rumpf wurde in einem Sack 
angeſchleppt. Von dem Mörder fehlt bisher jede 
Spur. Der Mord dürfte in einem der benachbarten, 
von den ärmſten und insgeſammt verkommenen Per⸗ 
ſonen bewohnten Häuſern vollführt worden ſein. 
Whitechapel iſt durch dieſe neueſte Blutthat abermals 
in die größte Aufregung verſetzt. 

1 Paris, 10. Sept. Der Erbprinz von Monaco 
verlobte ſich mit der Herzogin⸗Wittwe Richelieu, ge⸗ 
borenen Heine. Dies wird das erſte Beiſpiel ſein, 
daß eine geborene Jüdin auf einem wenn auch kleinen 
Throne Platz nimmt. 

Ein originelles Vehikel ſoll bei einem 
Petersburger Wagenbauer auf Beſtellung eines dort 
anſäſſigen Engländers gebaut werden. Die Equipage 
iſt heizbar und wird mit Electricität beleuchtet. Im 
Innern befindet ſich außer den Sitzen ein Tiſch und 
ein Schränkchen für herz und magenſtärkende Gegen⸗ 
ſtände. Die Sitze laſſen ſich in äußerſt bequeme Betten 
verwandeln. Der practiſche Wagen hat, wie der 
„Pet. Lift“ mittheilt, nicht weniger als 6000 Rubel 
gekoſtet. Der ſehr wohlhabende und ſehr excentriſche 
Engländer gedenkt in ſeiner Equipage eine weite Reiſe 


ins Innere des Reichs zu unternehmen und will dabei 


überall „bei ſich zu Hauſe“ ſein, was ihm ja auch 
dank dem beweglichen Wohn- und Schlafzimmer ge⸗ 
lingen dürfte. 

* Güſtrow, 10. Sept. Hier erfolgte heute die 
Hinrichtung des Tagelöhners Gulow aus Rechlin, der 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode verur⸗ 
theilt wurde. Die Hinrichtung vollzog Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg. 

* Aus der Provinz Poſen, 9. Sept. Die 
Stadt Poſen ſcheint von einer eigenthümlichen Kalami⸗ 
tät heimgeſucht zu ſein, nämlich von einer Unzahl von 
Ratten. Neuerdings hat nun ein dortiges polniſches 
Blatt, der „Goniec Wielkopolski“, einen Feldzug gegen 
die „Reptile“, wie das Blatt die Ratten nennt, er⸗ 
öffnet und bringt faſt täglich einen fulminanten Artikel, 
der das Thema „Tod den Ratten“ in allen Tonarten 
variirt. Das polniſche Blatt hat ausgerechnet, daß 
die Ratten der Bürgerſchaft mehr koſten als alle 
ſtädtiſchen Armen zuſammen, und tritt den Ba 

uge⸗ 
nommen, daß in der Stadt ca. 100,000 Ratten 
exiſtiren und jede derſelben täglich für 3 Pfennig 
verzehrt reſp. Schaden macht, ſo macht das jährlich 
für jede Ratte 10 M., für 100,000 Ratten alſo 


ſich ſowohl bei Kindern unter einem Jahre als auch 
bei 70jährigen Greiſen. Am meiſten davon betroffen 
ſind die ſogenannteu „alten Weiber“. Fragt man nach 
der Urſache der Krankheit ſo erhält man durchweg 
die Antwort: der Weichſelzopf rührt von ungeſundem 
Blute her. In Wirklichkeit dürfte jedoch die große 
Unreinlichkeit und Armuth der Leute als Urſprungs⸗ 
quelle dieſes Uebels bezeichnet werden. Die Erfahrung 
hat bewieſen, daß die Leute, welche an lebhaften 
Verkehrsſtraßen wohnen, die Reinlichkeit in einem 
viel höheren Grade üben, als Diejenigen, welche in 
der Einſamkeit leben. Eine Einſamkeit im wahren 
Sinne des Wortes iſt aber die Tuchler Haide. Die 
einzigen „friſchen Leute“, welche man hier zu Geſichte 
bekommt, ſind die Schweinehändler. Es iſt deshalb 
ſehr begreiflich, weshalb die Tuchler Haidekinder das 
Waſſer ſcheuen. Die oben erwähnte Armuth iſt 
Schuld daran, daß die Leute ſich und ihre Kinder 
höchſt nothdürftig bekleiden. Beiſpielsweiſe beſteht der 
Winteranzug der Schulkinder aus einem einfachen, in 
den meiſten Fällen zerriſſenen Baumwollenkleide. 
Schuhe und Stiefel trägt nur jedes zehnte Kind. Die 
einzige Bildungsſtätte der Tuchler Haidekinder, die 
Volksſchule, ſteht dieſem letzeren machtlos gegenüber, 
während ſie die Reinlichkeit mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln ſichtlich fördert, und auf ſolche 
Weiſe dem ferneren Gedeihen des Weichſelzopfes einen 
ſicheren Damm bauen dürfte. 

* Strasburg, 10. Sept. In dem Dorfe Zbiczno 
brannte vorgeſtern das Gemeinde-Armenhaus gänzlich 
nieder. Leider iſt ein ſechsjähriges Mädchen in den 
Flammen umgekommen. 

* Braunsberg, 10. Sept. Auf eine entſetzliche 
Weiſe verunglückte geſtern Nachmittag ein Ziegel⸗ 
arbeiter; derſelbe ſteckte ſeinen Kopf in die zum Stehen 
gebrachte Lehmmühle, um ſich zu überzeugen, ob darin 
noch Lehm vorhanden war; in dieſem Augenblick 
ſetzte das Pferd ſich wieder in Bewegung, der Kopf 
des Arbeiters wurde vom Getriebe erfaßt und ſchreck⸗ 
lich gequetſcht. Der Verunglückte lebt zwar noch, je⸗ 
doch iſt ſehr wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. ; 

* Schönbaum, 10. Sept. Geſtern Vormittag 
10 Uhr wurden die Gebäude des Beſitzers A. Bönken⸗ 
dorf ein Raub der Flammen. 

* Mohrungen, 10. Sept. Der heutige, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigte Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war recht zahlreich beſchickt und wurde beſonders mit 
Jungvieh und Arbeitspferden gehandelt. Milchkühe 
wurden bis 170 M. und Ochſen bis 240 M. bezahlt. 
Auswärtige Händler trugen zu vielen Umſätzen bei. 
8 Schweine wurden mit 45 M. pro Centner 
ezahlt. . 

* Königsberg, 11. Sept. Am nächſten Sonn⸗ 

abend werden unſere Truppen aus dem Manöver zu⸗ 
rückkehren. — Eine für die Geſchichte Königsbergs 
hochintereſſante Entdeckung hat man in dieſem Sommer 
bei dem Abbruch des Hauſes Mühlenberg Nr. 12 
gemacht. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als 
um die Auffindung der Stelle, an welcher die alte 
heidniſche Burg Oneda ſtand, welche im 13. Jahr⸗ 
hundert von dem Deutſchen Orden zerſtört wurde. 
Bei den Abbruchsarbeiten fand man verſchiedene große 
Kammern aus der Heidenzeit, zum Theil gefüllt mit 
en Geräthſchaften jenes Zeitalters; ferner 
ſtieß man auf die ſchon lange geſuchte Centralheizungs⸗ 
kammer, welche ſeiner Zeit von dem Deutſchen Orden 
angelegt wurde. — Am Montag war der Badeort 
Neuhäuſer wieder belebter, als er jetzt für gewöhnlich 
iſt. Der Verein deutſcher Freimaurer hatte, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, mit ſeinen Damen eine 
Fahrt hierher unternommen. Nachdem die eigentlichen 
Verſammlungstage am Sonnabend und Sonntag in 
Königsberg zu Ende gegangen waren, fand Montag 
im Abſchluß an die Verſammlung ein Ausflug zunächſt 
nach Pillau und dann nach Neuhäuſer ſtatt. Unter 
den Auswärtigen befanden ſich u. A., wie die „K. H. Z.“ 
meldet, der bekannte Dichter Emil Ritterhaus aus 
Barmen, der freimaureriſche Schriftſteller Cramer aus 
Leipzig (etzt Berlin) und Geh. Regierungsrath Fiſcher 
aus Gera. 
Lötzen, 10. Sept. Bei dem Manöver haben 
ſich in unſerem Kreiſe leider ein paar Unglücksfälle 
zugetragen ; fo wurde der Wirth Porrey aus Rudowken 
bei einer Kavallerieattacke überritten und blieb auf der 
Bar todt liegen. Derſelbe war vorher gewarnt 
worden. 


1 Million Mark aus, während die Armen der Stadt 
jährlich nur 200,000 Mark koſten. Ergo: Tod den 
Ratten! 

— Ueber die Eidesleiſtung vor Gericht 
haben die Chineſen recht abſonderliche Anſchauungen. 
Ein bezopfter Sohn des himmliſchen Reiches wurde 
in San Francisco als Zeuge vernommen. „Gebt mir 
das kleine Riechbuch“, erklärte er munter, „ich will 
ſchwören!“ Er meinte die Bibel, die in Amerika bei 
der Eidablegung geküßt wird. — An einen Landmann 
von ihm, der gleichfalls als Zeuge geladen war, 
wandte ſich der Vorſitzende mit der Frage: „Kennen 
ſie auch die Heiligkeit und das 17 05 des Eides?“ 
— „Ja“, erwiderte Jener, „ich weiß, daß, wenn ich 
lüge, jedes Mitglied des Gerichtshofes verdammt 
ſein wird!“ 

— Verbot des Tabaks! Die Repräſentanten⸗ 
kammer des amerikaniſchen Staates Connecticut hat 
auf Vorlage des Senats einſtimmig ein Geſetz ange- 
nommen, nach welchem Kindern unter 16 Jahren das 
Tabakrauchen verboten iſt. Es war der urſprüngliche 
Zweck des Geſetzes, gegen das in Amerika ſehr über⸗ 
hand genommene und beſonders gefährliche Cigarretten⸗ 
rauchen jüngerer Perſonen einzuſchreiten; der be⸗ 
treffende Ausſchuß hat indeſſen die Vorlage auf den 
Gebrauch des Tabaks in jeder Form ausgedehnt. Die 
bezüglichen Vorſchriften find ſehr ſtreng; Jeder, der 
an Perſonen unter 16 Jahren Cigarretten, Cigarren 
oder Rauchtabak verkauft, wird in eine Geldſtrafe bis 
zu 50 Dollars für jeden Fall genommen; jede Perſon 
unter 16 Jahren, welche auf der Straße oder in 
einem öffentlichen Lokale rauchend angetroffen wird, 
erhält eine Geldſtrafe bis zu 7 Dollars. 

— Eine neue Grotte. Die altberühmte Adels⸗ 
berger Grotte hat eine neue Konkurrenz erhalten. 
Wie aus Adelsberg gemeldet wird, wurde iu Großotok, 
Bezirk Adelsberg in Krain, jüngſt eine vier Kilometer 
lange Höhle entdeckt, welche reich an ſchönen Tropf⸗ 
ſteingebilden fein fol. . 

— Fürſt Nikita und ſeine Schulden. In 
Petersburger Hofkreiſen verlautet, daß der Fürſt von 
Montenegro jüngſt von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
trächtliche Summen im Geſammtbetrage von über 
eine Million Rubel empfing, um ihn in den Stand 
zu ſetzen, gewiſſe Schulden an öſterreichiſche Bank⸗ 
firmen abzutragen. 

— Ueber das in der Pariſer Preſſe breitgetretene 
Ereigniß, daß ein im Stettiner Hafen liegender 
franzöſiſcher Dampfer „Louis“, angeblich infolge 
des von den Behörden ausgeübten Zwanges, am 


* Pillau, 10. Sept. Heute nachmittags um 2 
Uhr traf hier das große norwegiſche Barkſchiff „Adolf“ 
aus Flensburg mit über 6000 Faß Petroleum von 
Newyork kommend ein. Die Bark hatte gegen 7000 
Faß Ladung und konnte ihres Tiefgangs wegen nicht 
in unſeren Hafen einlaufen, weshalb dieſelbe zunächſt 
in Danzig einlief, dort ca’ 900 Faß Petroleum löſchte 
und alsdann unter Aſſiſtenz der hieſigen Bugſier⸗ 
dampfer „Box“ und „Bravo“ nach hier gebracht 
wurde. Es dürfte dieſes wohl das größte Schiff 
ſein, welches unſer Hafen bisher beherbigt hat. 

* Bromberg, 10. Sept. Am Sonntag Nachmit⸗ 
tag brannte die Schneidemühle in Lochowo vollſtändig 
nieder; auch die dort aufgeſtapelten Holzvorräthe ſind 
ein Raub der Flammen geworden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten f 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verbotert. 
Meiſt ringsum wolkig mit Regen, 
ft rauhe Luft, lebhafte 


13. Sept. 
trübe, kühl, Nebeldun 


bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. Nebel an 
den Küſten. 


14. September. Bewölkt, bedeckt und trübe 
mit Regen, kühl, feuchte Luft, lebhafte bis 
ſtarke und ſtürmiſche Winde. 

15. September. Bewölkt mit Regenfällen und 
abwechſelnd Sonnenſchein, lebhaft windig; 
Temperatur wenig verändert. Im Küſten⸗ 
gebiete ſtarke bis ſtürmiſche Böen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 12. September. 

* [Der Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen 
wurde in der Rominter Haide, dem Endziel der Neife, 
gerüchtweiſe ſchon längere Zeit beſprochen. Kaiſer 
Wilhelm II. iſt in der Rominter Haide bekanntlich 
kein neuer Gaſt, und unvergeſſen iſt in der Rominter 
Haide die Liebenswürdigkeit, Leutſeligkeit und Wohl⸗ 
thätigkeit des ehemaligen Prinzen Wilhelm. Der 
Prinz logirte früher eine Zeit bei dem königlichen 
1 7 Käker in Theerbude, eine Zeit in dem alten 

ogirhauſe des Reſtaurateurs Weller. Der Wild⸗ 
beſtand der Rominter Haide iſt ein vorzüglicher, denn 
ſtattliche Hirſche weiſt der große Wald auf. Zum 
Empfange des Kaiſers in Königsberg beginnt die 
Feuerwehr, wie man der „K. A. Z.“ mittheilt, bereits 
Freitag mit der Aufſtellung von Maſtellen in der 
via triumphalis. Die Arbeiten werden von der 
Klapperwieſe aus beginnen. Mittwoch Vormittag 
fand auch zur Berathung der Vorbereitungen beim 
Empfange des Kaiſers in Königsberg wieder eine 
Sitzung des Magiſtratskollegiums ſtatt Was übrigens 
das Verhalten der Stadt Königsberg in den kommenden 
Kaiſertagen betrifft, ſo ſoll nach den Intentionen des 
Kaiſers von allen größeren und mit Aufwand ver⸗ 
bundenen Feſtlichkeiten ganz abgeſehen werden. 
Auch die Kürze des Beſuchs dürfte Veranſtaltungen, 
wie ſie in früheren Jahren jedesmal getroffen waren, 
nicht wohl möglich machen. Dagegen hofft man auf 
den Empfang der ſtädtiſchen Behörden durch den 
Kaiſer, und wird geplant, daß ſchon beim Einzuge 
desſelben Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
in corpore Aufſtellung nehmen. Die Ausſchmückung 
der Stadt, die Errichtung von Ehrenpforten und 
Feſtſtraßen wird alſo dasjenige ſein, worauf die Ver⸗ 
treter der Stadt das größte Gewicht legen. Nach 
den bisherigen Dispoſitionen wird übrigens der Kaiſer 
in der That nur einen Tag in Königsberg verweilen. 
Die Ankunft erfolgt wahrſcheinlich Vormittags von 
Berlin her und die Abfahrt nach Litauen ſchon am 
nächſten Tage Nachmittags. Am Tage der Ankunft 
findet ein Diner beim Kaiſer auf dem Schloſſe ſtatt. 
Br eine Vorſtellung der Vertreter der Provinz im 
andeshauſe und eine Begrüßung des Kaiſers durch 
dieſelden würde alſo nur der Abend übrig bleiben. 
Wie die „K. H. Z.“ hört, werden auch die Innungen 
und Gewerke, ſowie die Fabrikarbeiter bei der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Aufſtellung nehmen und zu 
Ehren des Tages einen Umzug veranſtalten. Des⸗ 
gleichen bilden die Schulen beim Einzug Spalier. 
Ueberhaupt regen ſich bereits überall die Hände zu 
würdigen Vorbereitungen für die feſtliche Gelegenheit. 


Sedantage Flaggenſchmuck angelegt hatte, liegt jetzt 
im „Phare de la Loire“ folgende Erklärung des 
franzöſiſchen e in Stettin vor: „Stettin, 8. Sep⸗ 
tember. Der „Louis“ war nicht genöthigt worden, 
zu beflaggen. Ein untergeordneter ungeſchickter Agent 
hat, ohne Auftrag ſeiner Vorgeſetzten, aber in guter 
Abſicht, dem Kapitän gerathin, zu beflaggen, um 
Unannehmlichkeiten mit dem Pöbel zu vermeiden. 
Franzöſiſches Konſulat.“ 

— Die erwachſenen Arbeiterinnen in der ex⸗ 
plodirten Antwerpener Fabrik erhielten 52, die jüngeren 
32, Kinder 20 Centimes Tagelohn. Der Unternehmer 
Carvilain iſt wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt, 
aber noch nicht verhaftet. 

Immer Geſchäftsmann. Dem Inhaber 
eines Konfektionsgeſchäftes wird hinterbracht, daß einer 
feiner jungen Leute ſeiner Braut einen Mantel 
geſchenkt hat, der vermuthlich aus dem Geſchäft ent⸗ 
wendet iſt. Bei näherem Nachforſchen ſtellt ſich denn 
auch heraus, daß dieſer Verdacht des Diebſtahls 
begründet war, und der Kaufmann beeilt ſich, den 
ungetreuen Kommis aus dem Geſchäft zu entfernen. 
Bei Auszahlung des Frei Gehalts zieht er ihm 
als Werth des geſtohlenen Mantels 10 Mark ab. — 
„Wir haben die Mäntel doch immer nur mit 
7,50 Mark verkauft“, wendet der Kommis ein, der 
auch jetzt noch ſeinen Vortheil zu wahren na „Das 
war der Engrospreis“, entgegnet der Chef; „ja, wenn 
Sie wenigſtens ein Dutzend Mäntel genommen hätten!“ 

— Stilblüthen aus deutſchen Zeitungen. 
„Der Kaiſer gab das Zeichen zum Beginne der Feier 
durch Abſingung eines Chorals.“ (Kölniſche Zeitung.) 
— „Am 1. v. M. iſt in Strohmberg i. W. die 
Leiche einer unbekannten Mannsperſon aufgefunden 
worden. Dieſelbe iſt ungefähr 35 bis 40 Jahre alt, 
5 Fuß 7 Zoll groß und ſpricht ſtark durch die Naſe.“ 
(Aus einer amtlichen Bekanntmachung in der „Bochumer 
Zeitung“.) — „Graf Lucas Gucetic = Opcarvio ſtarb 
zu Arſini, in der Graſſchaft Lucca in Italien, im 69. 
Lebensalter in den Armen ſeines Freundes, des Her⸗ 
zogs Taraffas de Nocero, wo er auch begraben wurde.“ 
(Oeſterreichiſche Blätter.) — „Geſtern wurden in 
Salonichi weitere vier Todesurtheile gefällt, eins auf 
Tod, drei auf Zwangsarbeit.“ . Tage⸗ 
blatt.“) — „Lottens Mutter war, als ſie Göthe kennen 
lernte, zwei Jahre todt und erzog ihre zahlreichen Ge⸗ 
ſchwiſter mit Liebe und Aufmerkſamkeit.“ („Darm⸗ 
ſtädter Zeitung.“) 


* (Gruß von der Marienburg zur Wartburg. 
Die „Hilburghauſener Dorfzeitung“ ſchreibt: Auch auf 
der Generalverſammlung des Guſtav Adolph- Vereins 
in Danzig hat man des Eiſenacher Luther- Denkmals 
gedacht. Es iſt folgendes Telegramm in Eiſenach 
eingetroffen: „Gruß von der Marienburg zur Wart⸗ 
burg. 100 Mark für das Lutherdenkmal von einer 
Anzahl ſcheidender Feſtgäſte Danzigs.“ 

* [Heute] ſind es hundert Jahre, daß Peter 
Kawerau, der bekannte Pädagog aus der peſtaloz⸗ 
ziſchen Schule in Elbing als der Sohn eines Kauf⸗ 
mannes geboren wurde. Er ſtarb als Regierungs⸗ 
und Schulrath in Cöslin im Jahre 1844. 

* Grenzen der Wohlthätigkeit.] Ueber eine 
für das moraliſche und wirthſchaftliche Leben wichtige 
Angelegenheit leſen wir in der „Kölniſchen Zeitung“ 
Folgendes: „Der September iſt der Monat, in dem 
ſich die verſchiedenartigſten Vereine und Vereinigungen 
zuſammenfinden, um über die ihnen zunächſt liegenden 
Angelegenheiten zu berathen, welche mit dem öffent⸗ 
lichen Leben in entferunterem oder in näherem Bus 
ſammenhange ſtehen. Unter den zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen, welche im Laufe der nächſten Wochen eröffnet 
werden, verdient die Verſammlung des Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit, die Ende dieſes 
Monats zu Kaſſel ihre Berathungen eröffnen wird, 
eine beſondere Beachtung. Wir wollen für heute die 
Aufmerkſamkeit auf den Punkt der Tagesordnung 
lenken, welcher die Feſtſtellung der Grenzen der 
Wohlthätigkeit zum Gegenſtande hat. Ein Bericht des 
Rechtsanwalts Dr. Fuld in Mainz, in welchen uns 
ſchon vor der Veröffentlichung der Vereinsberichte ein 
Blick geſtattet wurde, verbreitet ſich über dieſe wichtige 
Frage in eingehender Weiſe. Der Berichterſtatter iſt 
der Anſicht, daß die Art und Weiſe, in welcher die 
Wohlthätigkeit ausgeübt wird, vielfach die dem Wohl⸗ 
thätigkeitstriebe gezogenen Schranken überſchreite; ſie 
werde nicht ſelten ohne ſorgfältige Prüfung der Be⸗ 
dürfnißfrage und in unzweckmäßiger Weiſe ausgeübt, 
ſehr häufig auch zu lange gewährt. Eine Erſchlaffung 
der Thatkraft, eine ſittliche Verſumpfung ſind die 
Folgen dieſer Grenzüberſchreitung, und die unverſtän⸗ 
dige Art und Weiſe, in welcher bei den großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen Wohlthaten und milde Gaben geſpen⸗ 
det wurden, bietet in genügendem Maße Beweiſe da⸗ 
für, daß die Warnungen, welche hier ausgeſprochen 
werden, durch thatſächliche Vorkommniſſe vollkommen 
gerechtfertigt werden. Der Berichterſtatter wendet ſich 
mit beſonderem Nachdruck der Rüge der in einem 
Sport ausartenden Wohlthätigkeit zu; die Unſumme 
der Wohlthätigkeitsbazars, Bälle und Vorſtellungen, 
bei welchen man ſich zum Beſten der Armen dekolletirt 
und amüſirt, wird ſcharfem Tadel unterzogen und die 
Figur der „wohlthätigen Frau“ erfährt eine nicht 
günſtigere Beurtheilung. Dr. Fuld macht die Aus⸗ 
artung der Wohlthätigkeit zum Wohlthätigkeitsſport in 
erſter Linie für die flache, oberflächliche, des ſittlichen 
Schmerzes entbehrende Betrachtung verantwortlich, 
welche ſich bei gemeinnützigen Angelegenheiten nicht 
ſelten in ſo verletzender Weiſe zeigt. Man wird ſich 
nicht allgemein, wenigſtens nicht ohne Einſchränkung 
und ohne Hervorhebung der ſichtbaren Erfolge, mit 
den Ausführungen und Schlüſſen, zu welchen Dr. 
Fuld kommt, einverſtanden erklären, und der Gegen⸗ 
bericht ſowie die Verhandlungen werden ſchon Be⸗ 
ſtreitungen und Widerſprüche in genügender Zahl her⸗ 
vorbringen. Jedenfalls iſt aber der Gegenſtand, wel⸗ 
chem die Verhandlungen gewidmet ſind, einer der 
wichtigſten unſerer Zeit, und die Armenverwaltungen 
ind im Weſentlichen darüber einig, daß man mit der 
Wohlthätigkeit vielfach in unſeren Tagen zu weit geht 
und durch ſie nicht ſelten vermeidbare Uebelſtände er⸗ 
zeugt werden, deren Bedeutung für das Gemeinweſen 
eine ſehr erhebliche iſt. Welche geſellſchaftliche Zu⸗ 
ſtände durch eine zu weit gehende und unzweckmäßig 
ausgeübte Wohlthätigkeit hervorgerufen werden können, 
lehrt das Beiſpiel mancher romaniſchen Länder. Soll 
eine ſittliche Erſchlaffung der weiteſten Kreiſe, vor 
Allem der untern Schichten des Volkes verhütet wer⸗ 
den, wollen wir eine Erlahmung der Thatkraft und 
des Vertrauens auf eigene Kraft und Stärke vermei⸗ 
den, ſo müſſen die Grenzen der Wohlthätigkeit ſorg⸗ 
fältig eingehalten werden, und zwar nicht minder von 
den Einzelnen wie von Vereinen und Korporationen; 
die Aufſtellung dieſer Grenzen kann ſelbſtverſtändlich 
nicht 1 einer abſtrakten Erörterung ſein, ſondern 
nur von Fall zu Fall geſchehen.“ 

Ueber die großen Waſſerbauten,] welche 
oberhalb der Weichſelmündung an beiden Ufern im 
Gange ſind, um der ſehr verwilderten unterſten Strom⸗ 
ſtrecke wieder einen geregelten, die beiderſeitigen Ufer 
nicht mehr gefährdenden Lauf zu geben, wird ge⸗ 
chrieben: Nach dem raſchen Fortſchreiten der Ufer⸗ 
chutzbauten darf mit Sicherheit darauf gerechnet wer⸗ 
den, daß fie bis zum Winter völlig wehrfähig hergeſtellt 
ſein werden. In den Niederungsgebieten ſind uͤberall 
bedeutende Deichverſtärkungsarbeiten im Gange. Die 
Vorbereitungen zur Inangriffnahme des durch das 
Geſetz vom § 20 Juni v. J. in Ausſicht genommenen 
Durchſtichs für den Weichſelſtrom zu der Herſtellung 
einer neuen Ausmündung in die Oſtſee ſind erheblich 
gefördert worden. Nachdem durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 20. Juni d. J. das Statut für den nach dem 
erwähnten Geſetze zu bildenden Geſammt-Weichſel⸗ 
Nogat⸗Deichverband genehmigt war, iſt unverzüglich 
mit Auflöſung der alten und mit Bildung der neu zu 
errichtenden Deichverbände vorgegangen worden. Die 
Verhandlungen werden in nächſter Zeit ihren Abſchluß 
finden und wird dann von Seiten des neuen Geſammt⸗ 
Verbandes die geſetzlich = Beginn der Arbeiten am 
Weichſeldurchſtiche vorgeſchriebene Bewilligung eines 
Zuſchuſſes zu den Baukoſten von 7,230,000 Mark 
erfolgen. Die Bevölkerung des 144,500 Hektar großen 
betheiligten Niederungsgebietes hofft auf baldige In⸗ 
angriffnahme der Bauten. 

* In Gold und Purpur] kleidet ſich die 
Natur. Es iſt, als wollte ſie das prächtigite Prunk⸗ 
gewand anziehen, um uns noch einmal ihre Reize zu 
zeigen, ehe ſie den Zoll der Vergänglichkeit entrichtet. 
Das Abendſonnenlicht, ausgegoſſen über eine Herbſt⸗ 
landſchaft mit all ihren gelben und rothen Tinken, ift 
von jeher ein bevorzugtes Objekt der Stimmungs⸗ 
malerei geweſen, gleichwie die Poeten des Peſſimismus 
von raſchelndem Laub und rauhem Oſtwind erzählen. 
Ehe das Laub raſchelt und in Wirbeln unſere Füße 
umtanzt, glüht und leuchtet es noch im Geäſt der 
Bäume und Büſche als flüſſiges Gold oder wehender 
Purpur. Nur weil wir wiſſen, daß dieſer Pomp ein 
ſolcher einer Leichenfeier iſt, ſtimmt er uns wehmüthig, 
wer ſich mit fröhlicher Objektivität der Erſcheinung 
hingiebt, vermochte ſchon oft hinſichtlich der Schönheit 
die herbſtliche Natur der verjüngten des Herbſtes an 
Eindruck gleichzuſtellen. Dunkelrothes Gerank flicht 
ſich jetzt um die Laubenſpaliere und blendendes Gelb 
miſcht ſich in die dauerhafteren Grün's des Waldes. 
Aber ein anderes Gold und Purpur noch bringt die 
jetzige Zeit. Der Wein naht jeiner Reife. Nicht nur 
Blätter glänzen da in den Farben des Welkens der 


Vergänglichkeit, hier werden dieſelben zu ſolchen der 
Verheißung und der Belabung. Goldig oder purpurn 
glüht Dir die Traube am Rebenſtock entgegen und 
Du denkſt nicht des Herbſtes, der ſie bringt, ſondern 
des Frohſinns und der Heiterkeit, die Dir ihr goldiger 
oder purpurner Saft im Glaſe verſpricht. Eben jetzt 
werden die Weinberge geſchloſſen, die Leſe rückt heran 
und heuer ſind bis jetzt die Nachrichten gut. Nirgend 
noch hat ſich der gefürchtete Verwüſter, die Reblaus, 
gezeigt, und die heißen Tage des Mai und Juni 
hatten ſo kräftig das Wachsthum gefördert, daß auch, 
wenn Juli und Auguſt nicht kochten und brieten wie 
ſie ſollten, doch die Ausſichten für die Weinernten die 
trefflichſten genannt werden dürfen. Guter Wein ver⸗ 
breitet Fröhlichkeit nicht blos bei denen, die ihn 
trinken, ſondern auch bei jenen, die ihn zogen und 
pflegten, wogegen ewig wahr bleibt, was auch ein 
Weinlied behauptet: 
Saurer Wein und ſaure Geſichter 
Fanden noch niemals einen Dichter. 

* [Perſonalien. Ernannt find: Referendar 
Kaldeweg unter Rücküberweiſung in den Bezirk 
Marienwerder zum Aſſeſſor, Rechtskandidat Franz 
Birnbaum zum Referendar. — Verſetzt ſind Amts⸗ 
richter Salomon in Mewe in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Elbing, der Poſtmeiſter Thie⸗ 
mann von Biſchofsburg nach Elbing und der Poſt⸗ 
ſekretär von Roy von Elbing nach Danzig. Dem 
Major a. D. von Homeyer, bisher Commandeur des 
Landwehrbezirks Inſterburg iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 


*Das neue Pfarrhaus] der Leichnam 
hat einen würdigen Aufſatz in Form eines maſſiven 
Kreuzes erhalten, wodurch daſſelbe noch ſchöner und 
ehrwürdiger erſcheint. 

* Verboten] In Magdeburg iſt auf Grund 
der SS 1 und 6 des Reichsgeſetzes gegen die gemein- 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 
21. Oktober 1878 der Verein „zur Förderung des 
Volkswohls und volksthümlicher Wahlen“ 
durch den Oberpräſidenten von Landespolizeiwegen 
verboten worden. 

*Die Herbſtferien] für die Volksſchulen be⸗ 
ginnen, wie nunmehr endgültig feſtgeſtellt, am 28. Sep⸗ 
tember und dauern nur acht Tage, während es in 
den meiſten Landſchulen 2 bis drei Wochen Herbſt⸗ 
ferien giebt. 

* [Die Mafern] treten in den weſtlichen Stadt⸗ 
vierteln nach einem kurzen periodiſchen Stillſtande 
iind faßt heftiger als bisher auf. In manchen Häuſern 
ſind faſt alle Kinder daran erkrankt. In den Schul⸗ 
klaſſen der Volksſchulen, namentlich in den unteren, 
find eine beträchtliche Anzahl von Plätzen unbeſetzt. 
In manchen Klaſſen fehlen 20 und mehr Kinder. 
Dazu werden täglich neue Krankheitsfälle gemeldet. 

[ Pflaſterung. Die e e welche 
hisher ziemlich uneben und bei Regenwetter gewöhnlich 
ſehr ſchmutzig war, wird nunmehr gepflaſtert, und 
wird nächſtens dem Verkehr wieder eröffnet werden. 

*[Entlaſſen.] Der Schuhmacher P., in der 
Fiſcherſtraße wohnhaft, der bekanntlich vor mehreren 
Wochen ſeine Frau ſo arg mißhandelte, daß er gefäng⸗ 
lich eingezogen wurde, iſt wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Ueber ſein Vermögen iſt inzwiſchen 
der Concurs eröffnet. 

Grundſtücksverkauf.] Das Grundſtück des 
Herrn Fr. Treppenhauer in Fürſtenwerder, 43 Hufen 
ur iſt mit vollem Inventar und dem ganzen Ein⸗ 
chnitt für den Preis von 21,500 Mk. in der Beſitz 
des Herrn J. Schulz aus Einlage bei Danzig über⸗ 
gegangen. 3 

* Auflauf. Ein bereits mehrfach vorbeſtrafter 
Menſch veranlaßte geſtern Abend in der Waſſerſtraße 
dadurch einen bedeutenden Menſchenauflauf, daß er 
mehreren Perſonen mit einem offenen Meſſer zu Leibe 
ging und in De: Häuſer gewaltſam eindrang. 

*Diebſtahl. Geſtern Nachmittag wurde aus 
einem Hauſe der Kettenbrunnenſtraße einem hieſigen 
Malerlehrling ein dunkles Jaquet geſtohlen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 12. September. 

Der Arbeiter Heinrich Loefke aus Pangritz Colonie 
it am 10. Mai cr. vom Schöffengericht wegen Bes 
leidigung des Sergeanten Meyer verurtheilt worden 
und hat hiergegen Berufung eingelegt. Die Berufung 
wird vom Gerichtshofe verworfen. — Die unverehe⸗ 
lichten Theodora und Magdalena Laws aus Tolkemit, 
Schweſtern des Töpfermeiſters Joſeph Laws, ſind 
vom Schöffengerichte wegen Arreſtbruchs verurtheilt 
und haben gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 
Dieſelben haben zwei vom Gerichtsvollzieher Schapke 
abgepfändete Schweine veräußert unter der Vorgabe, 
daß ſolche ihr Eigenthum ſeien. Die Pfändung war 
im Stalle durch ein ‘Plakat kenntlich gemacht. 
Die auf 2 Wochen vom Schöffengerichte feſtge⸗ 
ſetzte Strafe wird auf 3 Tage Gefängniß her⸗ 
abgeſetzt. Die Tiſchlermeiſterfrau Ida Louiſe 
Prütz geb. Kickton von hier, öfter vorbeſtraft, iſt vom 
Schöffengericht am 10. Mai 1889 wegen Beleidigung 
einer Behörde zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt und 
hat gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Die 
Beleidigung iſt in einem an die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung gerichteten Schreiben enthalten. Angeklagte 
iſt als Winkelconſulentin⸗bekannt. Die Berufung wird 
verworfen. — Der Kutſcher Carl Günther von hier 
iſt vom Schöffengerichte am 24. Mai zu 2 Monat 
Gefängniß und 50 Mk. Geldbuße verurtheilt, weil 
ihm Schuld gegeben iſt durch zu ſchnelles Fahren ein 


Durchgehen der Pferde veranlaßt zu haben, wodur 
eine Perſon körperlich beſchädigt und auch ein Pferd 
verletzt wurde. Das Fuhrwerk gehörte der Actien⸗ 
geſellſchaft für Leineninduſtrie. Günther behauptet, 
die Pferde nicht mehr in der Gewalt gehabt zu haben. 
Der Vorfall fand auf dem hieſigen Getreidemarkt ſtatt 
und zertrümmerte der Wagen an dem dortigen Pfeifen⸗ 
brunnen. Die Beweisaufnahme iſt entichieden zu 
Gunſten des Günther, da die Zeugen ſämmtlich be⸗ 
kunden, daß G. ſich Mühe gegeben hat, die Pferde 
urückzuhalten, derſelbe auch ſelbſt ſtark bei dem Vor⸗ 
nale verwundet wurde. Es wurde ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft Freiſprechung und Aufhebung des erſten 
Urtheils beantragt. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem 
Antrage an. — Der Eigenthümer Gottlieb Colmſee aus 
Trunz iſt vom Schöffengericht zu 10 Mark ev. 2 Tage 
Haft verurtheilt worden, wegen einer in dem Kruge 
zu Baumgart auch zu Trunz ausgeſprochenen Beleidi⸗ 
gung über den Gemeindevorſteher Thiel in Trunz. 
Hiergegen iſt Berufung ſeitens des Nebenklägers ein⸗ 
gelegt. Das Urtheil der erſten Richter wird aufge⸗ 
hoben und die Strafe auf 20 Mk. eventl. 4 Tage 
Haft feſtgeſetzt, auch dem Thiel das Recht der Ver⸗ 
Öffentlihung zugeſprochen. — Der Fleiſchermeiſter 
Friedrich Hammer aus Poſilge, öfter wegen Körper⸗ 
verletzung vorbeſtraft, iſt wegen einer am 3. Februar 1889 
begangenen Körperverletzung, wodurch das Sehvermögen 
des Mißhandelten geſchädigt iſt, angeklagt. Der Geſchä⸗ 
digte iſt der Arbeiter Joſeph Gerdau und die Verletzung 


durch einen dicken eichenen Krückſtock zugefügt. Das 
linke Auge hat das Sehvermögen eingebüßt. Die Prügelei 
ſcheint ohne erheblichen Anlaß ſtattgefunden zu haben. 
Am Morgen nach dem Vorfalle wurde am Thatorte 
ein geöffnetes mit Blut beſpritztes Meſſer gefunden. 
Hammer will damit von Gerdau angegriffen ſein, 
auch wird behauptet, daß letzterer ſchon vor dem Vor⸗ 
falle ſchlecht hat ſehen können. Dr. Annuske erklärt, 
daß es ſich jetzt nicht mehr feſtſtellen ließe, ob die Er⸗ 
blindung in Folge jener Verletzung eingetreten iſt. 
Als zweiter Sachverſtändiger war noch Herr Dr. 
Hahn = Chriſtburg geladen. Die Vertheidigung bean⸗ 
tragt Freiſprechung, da ſich der Angeklagte im Stande 
der Nothwehr befunden habe. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte 9 Monate Gefängniß beantragt. Der Gerichts⸗ 
hof fällte den Spruch mit der Staatsanwaltſchaft 
gleichlautend. — Bei der letzten Sache gegen die ver⸗ 
ehelichte Drehorgelſpielerfrau Radtke geb. Schwarz 
wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dieſelbe erhielt 
6 Wochen Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 10. Sept. Von Intereſſe iſt eine 
Gegenüberſtellung der von den Bewerbern bei der für 
das Berliner Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, ausge⸗ 
ſchriebenen Concurrenz auserſehenen Aufſtellungsart, 
deren Wahl der concurrirenden Künſtler, bekanntlich 
freigegeben waren. 19 entſchieden ſich für die Schloß⸗ 
freiheit, 7 für „unter den Linden“, 7 für den Opern⸗ 
platz, 21 für den pariſer Platz, 19 für den Platz vor 
dem Brandenburger Thore, 40 für die Sieges⸗Alle, 
14 für den Königsplatz. Bei 24 Projekten fehlt ein 
Situations⸗Plan, ſie wurden deshalb außer Concurrenz 
geſtellt. Das am 30. September zuſammentretende 
Preisgericht beſteht aus dem Staatsminiſter von 
Bötticher, bayriſchen Geſandten v. Lerchenfeld, Reichs⸗ 
tagspräſident v. Levezow, Dr. v. Heremann, Dr. 
Römer, Wichmann, welche letzteren vier den Reichstag 
vertreten. Die Kunſt wird beim Preisgericht reprä⸗ 
ſentirt durch Prof. Jenſen⸗Düſſeldorf, Ecke⸗Berlin, 
v. Miller⸗München, Bildhauer Volz⸗Karlsruhe, Stadt⸗ 
baurath Blankenſtein⸗Berlin, Ober⸗Baurath v. Leier⸗ 
Stuttgart. Die Ausſtellung der Concurrenzarbeiten 
iſt jetzt eröffnet. 

— Aus Hamburg meldet ein Privattelegramm: 
Das Muſikfeſt hat geſtern Abend in geradezu groß⸗ 
artiger Weiſe begonnen. Die neuen Chöre von 
Johannes Brahm, „Denkſprüche“, waren herrlich und 
errangen einen ſtürmiſchen Erfolg. Bülows Leitung 
war unvergleichlich 


Telegramme. 


Paris, 11. Sept. Der internationale Münz⸗ 
kongreß trat heute unter dem Vorſitz des Gouverneurs 
der Bank von Frankreich, Magnin, zur erſten Sitzung 
zujammen. _ Nach Verleſung eines Schreibens des 
Finanzminiſters Rouvier, in welchem dieſer ſein Be⸗ 
dauern ausſpricht, an den Arbeiten des Kongreſſes 
nicht theilnehmen zu können, legte Magnin den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Frage des Bimetallismus dar 
und wies auf die jüngſt von Lord Salisbury bei dem 
Empfange einer bimetalliſtiſchen Deputation gethanen 
Aeußerungen hin, die eine gute Vorbedeutung für die 
Löſung der Frage zu ſein ſchienen. 

Kopenhagen, 11. Sept. Der neue Dampfer der 
Thingvalla⸗Geſellſchaft „Norge“ hat heute unter 
Führung des Kapitän Knudſen die erſte Fahrt ange 
treten. Der Kapitän Knudſen iſt gelegentlich der dem⸗ 
ſelben N für ſeine Verdienſte um die Paſſagiere 
und Mannſchaften der „Danmark“ bereiteten Feier 
auch durch die Verleihung des ruſſiſchen Stanislaus⸗ 
75 und des griechiſchen Erlöſerordens ausgezeichnet 

Orden. 

Chriſtiania, 11. Sept. Heute wurde hier die 
Schlußſitzung des Orientaliſten⸗Kongreſſes abgehalten; 
mit beſonders lebhaftem Beifall wurden die Vorträge 
und Ausführungen von Dhruwa, Brugſch Paſcha und 
Gubernatis aufgenommen. Sodann murde der Kon⸗ 
greß durch Staatsralh Bonnevie im Namen des 
Königs geſchloſſen, Graf Carlo Landberg brachte ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den König aus. 


Nachmittags fand ein Feſtdiner ſtatt. 


inden, 12. Sept. Bei der Parade⸗ 
tafel in der Gymnaſial⸗Aula ſprach der 
Kaiſer etwa Folgendes: Er freue ſich, da er 
heute das ſiebente Corps zum erſten Mal 
geſehen, ſeine Zufriedenheit über daſſelbe 
ausſprechen zu können. Der Name des 
Corps habe einen guten Klang, die Söhne 
möchten den Vätern, die bei Düppel und 
Marslatour gekämpft, nacheifern und feſt⸗ 
halten, was Jene erſtritten. Er ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf das Corps. 
Newyork, 12. Sept. Seit einigen Tagen 
herrſcht an der atlantiſchen Nordküſte ein 
furchtbarer Orkan; an der Küſte von New⸗ 
jerſey ſind viele Schiffe geſcheitert, viele um⸗ 
gekommen, die Bark „Atlanta“ aus Hamburg 
ift geſtrandet. Der Schaden iſt ein großer. 
Der Atlanticeity⸗Eiſenbahnverkehr an der 
Küſte ift unterbrochen. 


Stimmen aus dem Publitum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Nachdem die neue Poſtſtraße paſſirbar geworden, 


ch hoffte man, daß der Verkehr auf dem Alten Markt 


entlaſtet werden würde. Davon iſt aber nichts zu 
merken. In den Mittags- und Abendſtunden drängen 
ich nach wie vor Tauſende aus den außerhalb des 
Marktthors gelegenen Fabriken uud Schulen, jo daß 
man fortwährend in Gefahr geräth von dem einen 
Trottoir herunter geſtoßen zu werden. Es bleibt ſo⸗ 
nach dringendes Bedürfniß in dieſer — der lebhaf⸗ 
teſten Straße der Stadt — ein zweites Trottoir 
auf der Weſtſeite zu legen. Zu den Koſten würden 
die Hausbeſitzer, deren Grundſtücke dadurch an Werth 


— 


gewinnen würden, gern ihren Antheil beiſteuern. II. 
— ͤ . ˙ m ee 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Sept., 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 11.9. | 12.9. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,60 | 101,25 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,30 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,10 85,20 
Ruſſiſche Banknoten rn . 1211,90 212,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,90 171,70 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,70 | 107,90 
4 pCt. preußiiche Conjoß . 106,70 | 106,80 
Neufeldt Metallwaaren . . . . „| —— 133,25 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 115,50 | 115,— 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 12.19. | 11.19. 
Weizen Sept.⸗Oct. . | 188,50 | 187,20 
Nov.⸗Dec. . 1189,50 | 189,— 
Roggen verflauend. 
Sept.⸗Oct. 157,— | 156,50 
Nov.⸗Dec. 159,25 158,70 
3 loco 24,20 24,30 
üböl Sept.⸗Oct. 66,— | 67,— 
i 62,— | 62,60 


April⸗ Mai 
Spiritus 70er loco September 
e 12. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%ö excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . - 
Loco nicht contingentirt 36,25 „ „ 
September contingentit . . » 56,25 „ „ 
September nicht contingentirtt . 36,25 „ „ 


Königsberger Produetenbörſe. 


56,25 & Brief. 


10. 11. 
Sept. Sept. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, 92955 125 Pfd. .| 174,00 174, 0% unverändert. 
Roggen, 1 18 144,00 144,00 do. 


Gerſte, 107% Pfd. . 121/00 123,00 do. 
Selen, feiner 140,00 | 140,00 bo. 
fen, weiße Koch 130,00 131,00 do. 


Danzig, den 11. September. 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 157—163 , hellb. inländ. 172 4, hochb. 
und glaſig inländ. 175—178 „A, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb- 
zum Tranſit 133,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
138,00 4 

Roggen: Unver. Inländiſcher 148 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — , per Septbr.⸗Okibr. 120pfb. zum 
Tranſ. 95,50 l., per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 98,00 „A. 

Gerſte: Loco Heine inländiſch 122 .A 

Gerſte: Loco große inländiſch 118 —140 4 

Hafer: Loco inl. — ‚A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 11. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
20,20. Kornzucker exkl. 88 %, Rendement —,—. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —,—. — dell, — 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 29,25. 
Tendenz: Stetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 11. September, 8 Uhr Morgens. 
„ „ [ii. 
Stationen. 888 885 Wetter. 
BE 88 
382 
Chriſtianſund 767 O Stheiter 
Kopenhagen 764 WNWꝭ᷑ 15 bedeckt 
Stockholm 761 NN gſbedeckt 
. — 762 NO 5 bedeckt 
etersburg 750 S 13 bedeckt 
Moskau 760 W̃ 12 bedeckt 
Sylt 765 | 15 Dunſt 
ambur: 767 ſtill 15 Nebel 
winemünde 765 W̃ 160wolki 
1 762 W̃ 16/bedeckt 
Mem = -& = BE: 
En 769 ſtill 12 Dunſt 
arlsruhe 769 NO 13 wolkenl. 
Wiesbaden 769 ſtill 12 woltenl. 
München 771 SO 10ſwolkenl. 
Chemnitz 769 % TS [ I4wolkenl. 
Berlin 1767 WNW 160bedeckt 
Wien | — — — — 
Breslau 768 W̃ 14 bedeckt 
Nizza 767 ON |. 19Jheiter 
Trieſt = 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Minimum von unter 750 mm liegt bei Peters⸗ 
burg, im finniſchen Buſen ſtarke ſüdweſtliche Winde 
hervorrufend. Ueber Weſteuropa hat ſich der Luft⸗ 
druck wenig geändert. In Deutſchland dauert das 
theils heitere, theils neblige, ſonſt trockene Wetter 
fort; die Temperatur liegt dortſelbſt durchſchnittlich 
etwas über der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 12. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 


18. Sept. 
11 Sept. 


29 — 
Sehr trocken 9, —— 
Bestände 8 — 
Schön Wetter Bern 
Veränderlity ag 28 . 
Regen und Wind . im 
Viel Regen 6 —— 
D da. 2 3 —— 

Wind: N. 12 Gr. Wärme. 


Peinliche Tage 
kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus 
behaftet iſt, in den Herbſt⸗Uebergangs⸗Monaten, denn, 
wie bekannt, treten gerade in dieſer Jahreszeit dieſe 
Leiden mit vermehrter Heftigkeit auf. Es it daher 
rathſam ſich frühzeitig dagegen zu ſchützen und Mittel 


in Anwendung zu bringen, welche nicht nur dieſen 
heftigen Anfällen vorbeugen, ſondern das Leiden auch 
gründlich und nachhaltig aus dem Körper entfernen. 
Gicht und Rheumatismus ſind nur durch innere 
Behandlung zu kuriren und zwar durch ein Mittel, 
welches die Säurebildung verhindert, die Säure aus 
dem Blute beſeitigt und eine normale Funktion der 
Verdauungsorgane und Nieren herſtellt. 3 

(Einveldungen, flaſter und ſonſtige äußerliche 
Mittel können höchſtens temporäre Linderung gegen 
acute Schmerzen verſchaffen aber nie das Leiden 
kuriren. Es il allgemein anerkannt, daß „Warner's 
Safe Cure“ das erfolgreichſte Mittel gegen dieſe 
Leiden iſt und giebt es kaum einen Ort in Deutſchland, 
wo nicht ein oder mehrere Perſonen die Heilkraft 
dieſer Medizin rühmen, wodurch dieſelben geneſen 
ſind nachdem alle anderen Mittel erfolglos waren. 

Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird Jeder⸗ 
mann von deren Heilkraft überzeugen und eine gründ⸗ 
liche Kur damit auch die hartnäckigſten Fälle kuriren. 

Zu beziehen von Leiſtikow' ſche Apotheke in 
Marienburg. 


Verfälſchte Schwarze Seide. 
Man berbrenne ein Müſterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver⸗ 
löſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von hellbräunlicher Farbe — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſon⸗ 
dern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrif-Depöt von G. Henne; 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten e eee an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha von Bernhardi 

2 Kaufmann Guſtav Scott⸗Königs⸗ 

erg. f 
Geboren: F. Warncke⸗Danzig 1 T. 
Geſtorben: Agent Ernſt Weyher⸗Grau⸗ 

denz 64 J. Bahnhofsreſtaurateur 

Wilhelm Ehmer - Montowo 56 J. 
Rentier Andreas Poſchmann⸗Brauns⸗ 
berg 69 J. Leopold Bolck⸗Hohen⸗ 
ſtein 87 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. September 1889. 
Geburten: Arb. Carl Krickhahn 

1 T. — Fabrikarb. Friedrich Freitag 
1 S. — Schloſſer Albert Müller 1 S. 
— Fabrikarb. Heinrich Sommer 1 S. 
— Müller Guſtav Menzel 1 T. 
Aufgebote: Schloſſer Eduard 
Ekoloff⸗Elb. mit Wilhelmine Falk⸗Elb. 
— Kaufmann Robert Siegmuntowski⸗ 
Elb. mit Marianne Will ⸗ Elb. 
Former Carl Sauer⸗Elb. mit Marie 
rer g 
Eheſchließungen: Hofbeſ. Theodor 
g Be Johanna Holſt⸗ 

Elbing. 

Sterbefälle: Schloſſer Ad. Ehlert 

3 W. Heizer⸗Wittwe Katharina 

Kalkbrenner, geb. Schmidt, 72 J. — 
Schneidermeiſterfrau Mathilde Huhn, 
geb. Lindenau, 51 J. — Arbeiterfrau 
Eliſabeth Preuß, geb. Gruhn, 53 J. — 
Müller Guſtav Menzel T. 8 Stunden. 


Schocheck““e Ubsaug Prell. 


Freitag, 13. Sept., 8 Uhr: 
Damen. 
Ortsperein der Naſchinenbauer. 
Sonnabend, d. 14. September, 
Abends 8 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3½ % convertirten Elbinger 


1 vom Jahre 


1876 ſind fo 
worden: 
Litt. A. Nr. 


gende Nummern gezogen 


2 über . : 2000 M., 
B. „ 78 und 93 à 1000 „ 
„ 1906, 18 
191,197, 208 u. 216 à 500 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½% eonvertirten Elbinger Stadt⸗ 
Anleihe vom Jahre 1886 ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 
B. „ 137, 154, 157 
19,3 1000 „ 
„ C. Nr. 294, 343, 347, 
366 u. 392 4 
„ D. Nr. 165, 249, 283 
VCC 
Dieſe 3½ „gigen Elbinger Stadt⸗ 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende Kapital⸗ 
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zunehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört die Verzinſung der gekündigten 
Stücke auf. 
Elbing, den 14. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 
Anton Tohr, 
rn ae 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Ein roßer Geldſchrank zu kaufen 
geſucht Offerten unter M. 8. 


7 


u 


mit den 
ſchönſten 


Neuheiten 


geſtattet. 


j 

Naturſtöcken ſchon für 3,00. 

Gloria⸗Regenſchirme mit practiſchen 

Celluloid⸗, Horn⸗, Bernftein-, Elfen- 
bein = Ringen modern ausgeſtattet 
ſchon für 3,50. 

Prima engliſche Gloria = Negen- 
ſchirme mit hochfeinen eiſelirten 
Melall⸗ franz. Horn-, echten Elfen⸗ 
bein⸗, geſchmackvollen Naturſtöcken, 
eleganteſter Ausſtattung, Nickel⸗ 
und Goldſpitzen, für 4,30 —6,00. 

Monopol ⸗Seidene Regenſchirme 
auf Paragongeſtell mit hochele⸗ 
ganten Kunſtſtöcken ſchon für 9,25. 


r 


Regenſchirm⸗Commiſſtonslager 


aus einer der beſten, 


renommirteſten Fabriken 
geſchieht genau zu Fabrikpreiſen. 
Der Mode Rechnung tragend, find meine Schirme 
in hochaparten Ben: japa⸗ 
niſchen, eiſelirten 
echten Elfenbein⸗, franz. Horn⸗, franz. Emaille⸗ und Celluloid⸗, mit den 
beſtbewährteſten monopolſeidenen und Gloria⸗Bezügen exquiſit aus⸗ 


Gloria⸗Regenſchirme mit gebogenen | Regeuſchirme ſchon v. 1,00 an. 


Neu! Germanin⸗Regenſchirm: „Wiederünder“, 


Deutſches Reichspatent! für 3,50. 


L 


Berlins 


unſtſtöcken, 


Cöper⸗Regenſchirme mit ſoliden 
Stöcken für 1,45. . 
Satinett⸗Regenſchirme mit ſoliden 
Naturſtöcken für 1,95. . 
Double ⸗ Satinett ⸗Regenſchirme, 
practiſch und waſſerdicht, mit ge⸗ 
bogenen, dauerhaften Naturſtöcken, 

engliſchen Glocken, f. 2,55 2,75. 


Germania⸗-Regenſchirn, 
bewährteſtes Fabrikat, ſolide und R 
practiſch, mit vorzüglichen Nickel⸗ 
und Hornſtöcken, gebogenen Natur- 
ſtöcken, für 3,25 3,90. 5 


Komme morgen, Sonnabend, zum 
Wochenmarkte mit delikaten, geräu⸗ 
cherten Lachs⸗ Heringen; ſelbe 
ſchmecken viel feiner wie Lachs und Aal, 
4 Stück für nur 25 Pf. Auch bringe 
ich holländiſche neue Matjes⸗ 
Heringe, 3 Stück nur 20 Pf, ſel⸗ 
tene Schönheit. Außerdem bringe zur 
Probe 1 Speckflundern 
mit, billig. 5 

Lachmann aus Danzig, 

Seefiſchhaudlung. 


8 Wer Sprachen kennt, iſt reich | 


d Meifterfhufts-Syftem Ö 
zur praktiſchen 5 
und 283 Erlernung 


8 er : 
8 pe engliſchen, italieni⸗ 


chen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
olländiſchen, cine 5 
5 und ruſſiſchen 5 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
5 Eine neue Methode, ie 
ing Monaten eine Spracheſprechen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 


Zum Selbſtunterricht 
von 


Dr. Richard S8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa- 
gniſch, complet in 2 Lectionen 

al 5 x 


Italieniſch -- Ruſſiſch, complet in 
85 je 20 Lectionen à 1 Mek. 5 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
= gern ieſiſch — Holländiſch — 
äniſch — Schwediſch, 5 5 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 
à 50 Pf. 


15 ene Verlagshandlung, 9 
5 eipzig. n 


10 für Studium u, 
zaninos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich, Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. ER 


[Gänſefedern i 


wie fie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich;! 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete ; 

9 Pfd. netto AM.LAOP. PR. 
gegen Nachnahme oder vorherige Bi 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp i. Pomm. 


Cogaze 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 
Man verlange stets Flaschen-Rtiquettes mit unserer 


Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


3 


Muſtkaliſcher Hausfreund 
Blätter für 
ausgewählte Saloumnſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Tert-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. frauko. BE 


C. A. Koch's Verlag 
in Leipzig. i 


. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken x, 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Geübte 


Mantel- und Coſtüme⸗ 
Arbeiterinnen 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Pohl & Koblenz Nachf. 


Einen zuverläſſigen 


Bautechniker, 


ganz gleich ob Maurer oder Zimmerer, 

ſuche zum 1. Oktober cr. i 
5 Mehrlein, 
Maurermeiſter in Thorn, 


Malergehilfen 


braucht 
Adalb. Kochanowski, 
Allenſtein Oſtpr. 


Für mein Spiritus- und Getreide⸗ 
geſchäft ſuche zum Antritt per 1. Oktob. 
er. einen mit der Buchführung vertraut. 


jungen Mann. 
Off. erbittet S. J. Jacobsohn, 
Oſterode Oſtpr. 


Unter ſehr günſtigen Bedingungen 
wird ein 


Specialartikel 


Drogen» und. Material Geſchäften in 
Commiſſion gegeben. Offerten mit Frei⸗ 
marke sub G. W. befördert d. Expedition. 


— — 


Für die Deſtillation wird ein in 
dieſem Fach bewanderter junger Maun 
geſucht, der gleichzeitig auch im Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft thätig geweſen iſt. 

Meldungen find unter F. L. 
poſtlagernd Elbing abzugeben. 


Ein verheiratheter, gelernter 


Gärtuer 
findet, namentlich als Aufſeher in der 
Wirthſchaft und beim Zuckerrübenbau, 
bei hohem Lohn u. Tantieme zu Mar⸗ 
tini d. J. Stellung. 

A. Seyffarth, 

Linken bei Tiefenſee Wpr. 


Ein junger Mann 
für Comtoir und Reiſe findet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. 

Meldungen erbitte unter 1. E. 1 
poſtlagernd Elbing. 
Für meine Spritfabrik und Deſtilla⸗ 
tion ſuche ich per ſofort oder ſpäter 
einen gewandten 

Deſtillateur. 
L. Berent, Berent. 

1 b. 2 f. möbl. Zimm. ſof. od. jpät 
zu verm. Junkerſtr. 38, 1 T., N. d. I 


€ 
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dl bande el. H. Pauckssch, Lanistarca War 


Patent Adam. 
Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpreussen: 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


— —— — rn sn nern ͤ vl nn near aan nm anni nun mn Tun 


Deutſche Zeitung, Jeder Abonnent erhält 


gegen Einſendung von 50 Pf. für Porto und 
billigſteilluſtr. Volks⸗ u. Familienzeitſchr. 5 ene ee 5 
a jeder Wochennummer 


3 9 den großen Prachtkupferſtich 
N nur M. 133 N 11 8 75 2 1 
ier ebe Neuſchwanſtein, 


bei jeder Poſtanſtalt und bei jeder 
. das herrlichſte der bayr. Königsſchlöſſer, 
in der Bildgröße von 48:60 m 


Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog: 
exel. Papierrand. 


Deutſches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228. 
Direkt von 27 5 bezogen 
1,3 3 
eee Neueſte Aufnahme. 
Deutſche Zeitung, München.“ EEE EEE 
2 ee gratis u. franko. WG Ladenpreis 15 Mark. 
Am 6. Oktober e. beginnt der VI. 5 e Gkoals Die Henke: 
Jahrgang mit vollſtändig umgearbei⸗ Die Probenummer en 17 die verkleinerte 
teter, bedeutend vergrößerter und Abbildung des Stiches. 
a Wir bitten, 
Probenummern zu verlangen. 


änßerſt gediegener Ausſtattung in 

Wort und Bild. 

Als Legitimation zum Erhalt des Kupferſtiches gilt die Einſendung der Poſt⸗ oder Bud‘ 
handlungs⸗Quittung. — Direkte Abonnenten bedürfen keiner Legitimation. 


laut Gutachten der per 
Dr. Biſchoff und Dr. Bradebufch 
den beiten franz. Liqueuren 
leichſtehend; 129 


I WAN, 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als? 
g wohlſchmeckender, magenſtärkender 
1 Liqueur ſeit Jahren beliebt. 

d Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

5 „Zu haben in ½ und ¼/ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


n 


ER 355 
Sa, 


8 
Va 


Schneillöslicher Puder-Uacao 


dor Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chosol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerek, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhafies Getränk. 

Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 


Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 10. September 1889. 


Man ſetzte heute mit entſchieden matter Tendenz ein und die Courſe der 
in letzter Zeit meiſtgehandelten Papiere gingen procentweiſe zurück. Doch conſta⸗ 
tirte man, daß der Geldſtand von ſeiner bisherigen Flüſſigkeit noch nichts ein⸗ 
gebüßt habe, und einen beſonders guten Eindruck machte die Beobachtung, daß 
Italiener in Folge umfaſſender inländiſcher Anlagekäufe eine weſentlich feſtere 
Haltung als während der letzten Tage einnahmen. Dementſprechend ſchloß die 


3 Börſe wieder auf allen Gebieten feſt. Im Bahnenmarkt waren die öſtlichen 


Werthe matt, wogegen Lübeck⸗Büchen ſehr feſte Tendenz erkennen ließen. Mon⸗ 
tanwerthe haben nach anfänglicher Mattigkeit in der zweiten Börſenhälfte eine 
feſtere Haltung angenommen. Im heutigen Prämien-Verkehr waren nur Berg- 
werke belebt. 


Schluß Caſſe | Safie 

Eredit-Achen.. .. 163,90 Deutſche 4 pCtige [Gruſonwerke⸗Act. 26,4— 
Lombarden.. 50,75 Reichs⸗Anleihe. 107,70 Schwartzlopff⸗Ma⸗⸗- 
Franzoſen 97,90 | do. 35 pCt.... 104,.— | ſchinen⸗Actien . | 281,75 
Disconto⸗Comm. 234,— Preuß. 4pCt. Conſ. 106,75 | Bismarckhütte⸗Act. | 206,— 
Deutſche Bank.. 171,50] do. 33 „ „ 04,95 | Braunſchw. Kohlen 
ge: 180,— Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 102.— 
zaurahütte .. 150,60 Stadt-Obligat.. 103,— Hibernia⸗Actien | 183,— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfobr. 101,70 Stadtbergerh.⸗Act. | 126,— 

Stamm⸗Priorit. 102,65 Weſtpr. „ A 101,75 | Weſtf. Union St.⸗P. 138,50 
Bochumer Gußſtahl 215,45 | Pomm. „ 1 101,80 | Gr. Berl. Pferdh.⸗A. 272,75 
Marienburger. 65,15 Poſener „ „ 101,.— Deutſche Baugeſ⸗A. | 123,10 
Oſtpreußen .. | 99,— Berl. Bockbr.⸗Act. | 111,50 Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 164,40 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 296,10 
N 124. Brauerei⸗Actien 116,— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 195,.— Pfefferberg Br. A, 137,75 Werke Actien 178,10 
Ital. 5 pCt. Rente 92,.— Königſtadt⸗Br.⸗Act. 157,75 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
ent 64,25 Schultheiß Br.⸗A. 277,90] fabrik Actien. . | 161,— 
Alte Ruſſen .. —— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. | 177,40 
Ruſſ. 80er Anleihe | 91,50 Actien 166,50 | Hoffmann Wagg. A. 175,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 90,90 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 157,75 | Vict.⸗Speicher Act. 105,— 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,15 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 130,— 
Ruffſche Noten . 211,15 Actien Lit. B. 162,50] Schleſ. Cement⸗Act. | 195,10 


